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W*- 22. ^ 1887.

l^)\M Samt« * liltitrptt î)es Sdjtuetjer frauett^Petrbmtlh H%

,A6oitttmcnt:
Sei granfo»,3it("tdln it a per Soft:
3®f)rlidj gr. 6. —
•gaßjaljtlicf) „ 3. —
3it§ Sht«(onb ffo. per gatjr „ 8. 30

Jtottefponbettien
urtb Seiträge in ben Sept filtb
bireït an bie Sebaftioit gu abreffiren.

SÜebaßf ton :

grau ®lifr ganrggrr j. Sanbtjaud
in St. gibcn=9îeuborf.

Seïegratttttt'Eppreffeti: 50 Êt§.

®£l£pl;mt tit îitr iiudjbnultmi
§citjtß«il£ 3, biint ®Ijeatcr.

5t. ©alktt 3Rotto: 3mmer ftrebe $um ©anjen; — unb Cannft ®u felber fein ®anje§ roerben,
"?lt§ btenenbe? ©lieb fcpliefte berti ©aruen Hieb an.

§nfertionspreis :

20 GEentitneê per einfache ffßetitjeile.
9afjreê«3Innoncen mit ïïtabatt.

gnfetate
beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „©dimeter §rauert»3eiturtg" in

©t. (Hatten einsufcnben.
Sta|-3Tnnoncen ïônnen in ber
tu. ,®älin'fd)en Su^bruderei

abgegeben toerben.

Jtnsg«6e:
Sie „©djraeiger grauemtjettung"

erfdjeint auf ieben Sonntag.

JUü Zollämter & gutijirnnblttttgsjt
neunten SefteHunger, entgegen.

Samftag, 28. 9)M.

ladete fetten.
SPerföttlidje Tnpferfeit ftaitb gu allen geiten

unb bei alten SSülfern in popent SCttfef;ett unb fie
toar nuef) früher fogttfagett bie einzige SBaffe, Oer»

mittelft meieret ber ©ittgelne unb gange SSolfer

fief) int STantpfe ttin'S Tafeilt fiegreief) burcpfcplagett
tonnten.

So fiubet and; in ber gegenwärtigen geit bie

tperfönlicfje Tapferfeit ttoef; ipre nolle SBürbigung,
wenn ed fdjon in fÇoïge ber fo fef;r oeränberten
SSerpältniffe unb allfeitig oerfeinerteu Sebendge»

Wopupeiten fepeinen möd;te, als wäre biefe Tugenb
entbeprlid; geworben ober als fänbe fid; feine ©e=

legenpeit mepr, btefelbe im Selten nitpbringenb an»

gitwenbett.
SB er freilief; bad Sßeltgetriebe nur oberflädjlicf;

betrachtet, beut fann fid; biefe Meinung fepr leiept
anfbrättgen ; er field ja auf ber 93ilbftäd;e bed

täg(icf;en Seiend al(e§ ülubere eper gttr Slnwen»

bung unb gttr ©eltitng foutmen, aid bie perfött»
£icf;e Tapferfeit. ©r fann gtifehcn uttb faun fid;
täglich mehr überzeugen, wie SHitgpeit, felbftfücp»
tige föerecfjnung, .Slrieel;erei, §eud;elei unb allerlei
©parafterfd;Wäcpe unb ©ruubfaplofigfeit bett Sin»
ten unb Slttbern emporbringeii gu einer beüorgugten
Sebeudfteltnng.

„SperfönlicpeTapferfeitgfagtSDlaucper, „War gut,
aid bie rofje ©ewalt, bad gaitftredjt ttoef; regierte,
Wo bad Slnfepen ber Sßerfon uad; bereit Slörperfraft
uttb SBeprpaftigfeit bemeffett würbe unb wo bie
(Sicherheit üott Seilt unb Seben oon ber Straft
bed Sinned abhängig war. ,heutzutage, wo oon
Slutted» unb ©cfcpedWegeu bie Selbffpi'tlfe üerpönt
unb bie freie SBilleitdäufjeriutg bed (Sinzeinen unter
Sturatel geftellt ift, bient bie persönliche Tapfer»
feit poepftend bagtt, ipre üßertreter mit bett Straf»
gefepen in .STonflitt zu bringen. Selbft ittt offenen
Kriege ntuf; bie Tapferfett ber Intelligenz, Sing»
I;eit uttb Sift Weid;en."

Solcpe» Urtpeil zu I;örett, Ijat man oft ©c=

Iegenf;eit, unb bemgemiif; werben aitd; feI;ott bie
Sïinbcr nad; ©ruubfäpett ber SBeltftugpeit unb ber
gcfeUfdjafflidjeit Sfitpaffung erzogen.

SBir aber möchten eine Sange einlegen für bie
perfönltche Tapferfeit unb iuöd;teu beWeifeu, baf;
biefe fo fdjäpettdWertpe Tugenb auef; heute uoep
erforberlich ift zum erfolgreichen Turcpfüpren bed

dampfe» um'» Tafein. ©d ift ber perfönlicpen

Tapferfeit blod ein anbered gelb ber Tpätigfeit
angewiefett worben, fie pat fid; Weniger mefjr SDiann

gegen ÜD'iattu unb gegen greifbare ffÇeittbe gu ftefleit,
aid baf; fie ben kämpf gegen fcplimme SSerpält»

ltiffe zu führen hat ; fie muf; bett Sieg gu erringen
fudjen über bad eigene, bttrd; bie eifertte SDÎacpt
ber Umftänbe in falfcpe Saptten geteufte, oerfd;ro=
bette unb oerbilbete Selbft '— ein dampf, ber

fürwat;r größere Tapferfeit erforbert, aid ba, Wo

eine reffe Straft fiel; mit ber anbeut zu nteffen bat.
SÖer hätte nicht feljott @etegeul;eit gel;abt, ein

tapfere» Iperz zu bewuitbern, ba» in aller Stille
unerntüblid; gefümpft, bid e» fd;lief;lid; bett Sieg
errungen, fei e» über fiel; felbft ober über bie SSer»

l;ältniffe'?fyiitbeu wir nief;t gerabe unter bett grauen
tapfere herzen genug, bie würbig, allen Svleiitittit»

tfjigen, Serzagten uttb Sd;toad;eu ein leud;tenbed
Seifpiel gu fein?

3n guten SSerI;äItniffen auferzogen, im ©Iteru»
I;aufe unbefannt mit Deoff; unb Sorgen, auf an»

genehme Stellung angewiefett, madjte'bad îteirre
Sebicffaf plölztid; grout gegen bie üerwöl;nte grau;
cd fteflte i(;r Ütotf; uttb Sorge an bett SBcg, Te»

ntütf;igung unb ©ntbcf;rung auf bie ©d;welle.
Sie ift ber ffiemitleibendwerff;en plötdicl; gît ®îutl;e!
Sie wirb fie fid; zuredjtfinbeu auf bent raul;en,
unbefanntcu unb für fie ttod; ungebahnten Sege?
2Rit zitternbeu Stäuben uttb giifzeu, jeboef; tapferen
bergend nimmt aber bad garte Sefett bett hin»

gehaltenen ge(;bel;aitbfel;ul; auf. ,,'ä ift für meine
kittber" fagt fie, „ba fann nicht allgufd;wer feilt,
tua» id) t()itu muf;" — unb fie ift mitten im
Stampfe britt; int Stampfe mit bett fßerfjältniffeit,
mit Ütotl; unb Sorge unb beut 95ontrtf;eiIe ber
SBelt unb ittt Stampfe mit ihren bisherigen Sebettd»

aufd;auuttgeit unb anerzogenen ©ewol;nl;eiteu. 2Ba»

Wiffett Stnbere baoott, wie fd;wer e» if;r wirb,
fid; um fleinlicher Üvitcfftdjteu willen aitdfd;lief;en
Ztt müfjen au» bett gefelligen Streifen oon SSer»

maitbten uttb greunbett, fid; mit ber ©pifteitgfrage
unb bereit bitteren Stonfequenzeit felbft befaffett

git ntitffeu, eingebilbeter ober wirflidjcr iUcifzaef;»

titug uttb Teiitüfl;igiiug audgefept unb fortgefept
fiel; entmutpigt unb enttöufdjt 31t fcf;en.

Sie ift waprlid; ein tapfered Sperz ttttb wenn
fie mit gitelenber Sippe unb feudjteit Slttgen gtt

©ad; lomutt, fo erweist il;r bad ©ntgegentommen
uttb bie fühlbare hod;fd;äputtg, bie beut tapferen
Stampfer jebergeit gezollt wirb.

©in tapfered $>evg ift waprltch auep Tiejenige,
bie au» irgenb tueleper llrfaepe auf eigene» Siebe»»

glitcf oergieptet, um bad ©litd Ruberer niept gtt
ftören, ober ed gu befeftigen unb gtt beförbern.
Unb Wer tnbepte geue niept „eilt tapfere» Sjerg"
nennen, bie uuoerfeputbete Sepieffaldfcpläge an
ber Seite bed irrenben ©atten erträgt, bie mit
ipttt aitd; bad Sdflimmfte ausfoftet, opne bie Siebe

gu oerlieren unb alle bie garten ÎMcffiepten, bie
im Trange ber täglichen kümnterniffe fo gerne
Oergeffeu werben.

©in tapfere» hör; ift and; bie ÜDlatroite, bie,
bed rupebebüvftigen Sltterd unb ber eigenen .hülfd»
bebürftigfeit niept aeptenb, ftetdfort freubig ben

Säubern unb Uinbedfittberu ipre Strafte Wcipt.
Solcher tapferer graitenperzeu pabett wir

Waprlief; oiele, Wopl mepr, aid titan fo obettpin
glauben möd;te, benn bie tapferen herzen finb
auef; ftetd bie füllen horzen ; fie finb iprer Tapfer»
feit felbft nidjt bewuf;t; bod; eben in biefetn füllen,
gefammelten UBirfen liegt ipre Straft.

Tie perfönlidje Tapferfett, bie, auf Unerfcprocfen»
peit unb pppfifepe Straft fiep ftüpenb, niept» fürchtet
uttb uicptd frpeut, foil felbftoerftänblid; bad Attribut
ber DJiäitulicpteit fein. Ter IKattn foil Sd;ttp unb

Schirm fein allen Scpwaepen unb hülfdbebürftigen,
oorab bent feiner Sorge anoertrauten fdfwädferen
SBeibe uttb feinen Stinbern. Hub bod; — wie oft
oerläpt bie Tapferfeit bett üDlantt, wenn ber iöäf;»
erfolg fiep an feilte gerfe tieftet uttb wenn bad

Unglitc! ipn oerfolgt. sBSie feig oerläpt er oft
bett 'Schauplatz feiner Tpateit, feinen Slngepbrigett
Sdjanbe, Sd;utaep unb ©lenb gurürflaffettb. Unb
wie oft greift er in feiner Dtatplofigfeit uttb geig»
peit gtt unüerantworfliepett fcplimntett Mitteln,
um niept oon feiner Spöpe perabfteigeu, gewopnte
Sebeudgettitffe niept entbehren uttb nidjt arbeiten

gu tttüffett. Um fo pöper fteigt aber bie Sichtung,
wenn wir bei beut oon Statur an» tapferen SOlantte

auef; ba» tapfere h«ü finbett, bad auef; bie inneren

geinbe fiegreiep beflimpft, bad fein eigeued Selbft
begwingt.

•Ober, fiept getter niept bewunbernttgdwürbig
uttb erpabett ba, beut feit jititgett gapreit fünft»
lerifeped Streben bie 83ruft jpwellte ttttb ber in
foleper 93etpätigitng feine Sebendattfgabe, feinen
inneren Söerttf glaubte erlernten gtt tttüffett ; ber

aber aitd ©rwerbdriicfficpteit für feilte gantilie
feine Uicigttug ber phlicpt unterorbnete unb fiep

Wì LS. 1887.T'°»c»-à
Memtter Zahrgang.

Organ des Schweizer Krauen-Uerband.

Avonnement:
Bei Fran ko-Zustelln n g per Post:
Jährlich Fr, g, —
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr 8, 3i)

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt au die Redaktion zu adressiren.

Medalition:
Frau Glift Hsnrgger z. Landhaus

in St. Fiden-Ncudors,
Telegraimn-Exprcssen: SV Cts,

Telephon in der Knchdruckreei
gcchtgalpc 3. Iieim Theater.

St. Oaken

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe mau franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St, Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'fchen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

AUr Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 28. Mai.

Tapfere Herzen.

Persönliche Tapferkeit stand zu allen Zeiten
und bei allen Völkern in hohem Ansehen und sie

war auch früher sozusagen die einzige Waffe,
vermittelst welcher der Einzelne und ganze Völker
sich im Kampfe nm's Dasein siegreich durchschlagen
konnten.

So findet auch in der gegenwärtigen Zeit die

persönliche Tapferkeit noch ihre volle Würdigung,
wenn es schon in Folge der so sehr veränderten
Verhältnisse und allseitig verfeinerten LebenSgc-
wohnheiten scheinen möchte, als wäre diese Tugend
entbehrlich geworden oder als fände sich keine

Gelegenheit mehr, dieselbe im Leben nutzbringend
anzuwenden.

Wer freilich das Weltgetriebe nnr oberflächlich
betrachtet, dein kann sich diese Meinung sehr leicht
aufdrangen; er sieht ja ans der Vildfläche deS

täglichen Lebens alles Andere eher zur Anwendung

und zur Geltung kommen, als die persönliche

Tapferkeit. Er kaun zusehen und kann sich

täglich mehr überzeugen, wie Klugheit, selbstsüchtige

Berechnung, Kriecherei, Heuchelei und allerlei
Charakterschwäche und Grnndsatzlosigkeit den Einten

und Andern empvrbringen zu einer bevorzugten
Lebensstellung.

,,PersönlicheTapferkeit",sagtMancher, „war gut,
als die rohe Gewalt, das Fanstrecht noch regierte,
wo das Ansehen der Person nach bereit Körperkraft
und Wchrhaftigkcit bemessen wurde und wo die

Sicherheit von Leib und Leben von der Kraft
deS Armes abhängig war. Heutzutage, wo von
Amtes- und Gesetzeswegen die Selbsthülfe verpönt
und die freie Willensäußerung des Einzelnen unter
Kuratel gestellt ist, dient die persönliche Tapferkeit

höchstens dazu, ihre Vertreter mit den
Strafgesetzen in Konflikt zu bringen. Selbst im offenen
Kriege muß die Tapferkeit der Intelligenz, Klugheit

und List weichen."
Solches Urtheil zu hören, hat man oft

Gelegenheit, und demgemäß werden auch schon die
Kinder nach Grundsätzen der Weltklngheit und der
gesellschaftlichen Anpassung erzogen.

Wir aber möchten eine Lanze einlegen für die
persönliche Tapferkeit und möchten beweisen, daß
diese so schätzenswerthe Tilgend auch heilte noch
erforderlich ist zum erfolgreichen Durchführen des

Kampfes um's Dasein. 'Es ist der persönlichen

Tapferkeit blos ein anderes Feld der Thätigkeit
angewiesen worden, fie hat sich welliger mehr Mann
gegen Mann und gegen greifbare Feinde zu stellen,
als daß sie den Kampf gegen schlimme Verhältnisse

zu führen hat; sie muß den Sieg zu erringen
suchen über das eigene, durch die eiserne Macht
der Umstände in falsche Bahnen gelenkte, verschrobene

und verbildete Selbst — ein Kampf, der

fürwahr größere Tapferkeit erfordert, als da, wo
eine rohe Kraft sich mit der andern zu messen hat.

Wer hätte nicht schon Gelegenheit gehabt, ein

tapferes Herz zu bewundern, das in aller Stille
unermüdlich gekämpft, bis eS schließlich den Sieg
errungen, sei eS über sich selbst oder über die

Verhältnisse?Finden wir nicht gerade unter den Frauen
tapfere Herzen genug, die würdig, allen Kleinmü»
thigen, Verzagten und Schwachen ein leuchtendes
Beispiel zu sein?

In guten Verhältnissen auferzvgen, im Elternhause

unbekannt mit Noth und Sorgen, auf
angenehme Stellung angewiesen, machte das starre
Schicksal plötzlich Front gegen die verwöhnte Frau:
es stellte ihr Noth und Sorge an den Weg,
Demüthigung und Entbehrung auf die Schwelle.
Wie ist der Bcmitleidenswerthen plötzlich zu Muthe!
Wie wird sie sich zurechtfinden auf dem rauhen,
unbekannten und für sie noch nngebahnteit Wege?
Veit zitternden Händen und Füßen, jedoch tapferen
Herzens nimmt aber das zarte Wesen den

hingehaltenen Fehdehandschuh ans. „'s ist für meine

Kinder" sagt sie, „da kann nicht allznichwer sein,

was ich thun muß" — und sie ist mitten im
Kampfe driii i im Kampfe mit den Verhältnissen,
mit Noth und Sorge und dem Vornrtheile der

Welt und im Kampfe mit ihren bisherigen Lebens-

anschaunngen und anerzogenen Gewohnheiten. Was
wissen Andere davon, wie schwer eS ihr wird,
sich um kleinlicher Rücksichten willen ausschließen

zu müssen ans den geselligen Kreisen voll
Verwandten und Freunden, sich mit der Existenzfrage
und deren bitteren Konseqnenzen selbst befassen

zu müssen, eingebildeter oder wirklicher Mißachtung

und Demüthigung ausgesetzt und fortgesetzt
sich entnlnthigt und enttäuscht zu sehen.

Sie ist wahrlich ein tapferes Herz und wenn
sie mit zuckender Lippe und feuchten Augen zu

Euch kommt, so erweist ihr das Entgegenkommen
und die fühlbare Hochschätzung, die dem tapferen
Kämpfer jederzeit gezollt wird.

Ein tapferes Herz ist wahrlich auch Diejenige,
die aus irgend welcher Ursache aus eigenes Liebesglück

verzichtet, um das Glück Anderer nicht zu
stören, oder es zu befestigen und zu befördern.
Und wer möchte Jene nicht „ein tapferes Herz"
nennen, die unverschuldete Schicksalsschläge an
der Seite deS irrenden Gatten erträgt, die mit
ihm auch das Schlimmste auskostet, ohne die Liebe

zu verlieren und alle die zarten Rücksichten, die

im Dränge der täglichen Kümmernisse so gerne
vergessen werden.

Ein tapferes Herz ist auch die Matrone, die,
des ruhebedürftigen Alters und der eigenen
Hülfsbedürftigkeit nicht achtend, stetsfort freudig den

Kindern und KindeSkindern ihre Kräfte weiht.
Solcher tapferer Frauenherzen haben wir

wahrlich viele, wohl mehr, als man so obenhin
glauben möchte, denn die tapferen Herzen sind
auch stets die stillen Herzen: fie sind ihrer Tapferkeit

selbst nicht bewußt; doch eben in diesem stillen,
gesammelten Wirken liegt ihre Kraft.

Die persönliche Tapferkeit, die, aufUnerschrocken-
heit und physische Kraft sich stützend, nichts fürchtet
und nichts scheut, soll selbstverständlich daS Atribut
der Männlichkeit sein. Der Mann soll Schutz und

Schirm sein allen Schwachen und Hülfsbedürftigen,
vorab dem seiner Sorge anvertrauten schwächeren
Weibe und seinen Kindern. Und doch — wie oft
verläßt die Tapferkeit den Mann, wenn der
Mißerfolg sich an seine Ferse heftet und wenn das

Unglück ihn verfolgt. Wie feig verläßt er oft
den Schauplatz seiner wyaten, seinen Angehörigen
Schande, Schmach und Elend zurücklassend. Und
wie oft greift er in seiner Ruchlosigkeit und Feigheit

zu unverantwortlichen schlimmen Mitteln,
um nicht von seiner Höhe herabsteigen, gewohnte
Lebensgenüsse nicht entbehren und nicht arbeiten

zu müssen. Um so höher steigt aber die Achtung,
wenn wir bei dem von Natur ans tapferen Manne
auch das tapfere Herz finden, das auch die inneren

Feinde siegreich bekämpft, das sein eigenes selbst
bezwingt.

Oder, steht Jener nicht bewunderungswürdig
und erhaben da, dem seit jungen Jahren
künstlerisches Streben die Brust schwellte und der in
solcher Bethätigung seine Lebensaufgabe, seinen

inneren Beruf glaubte erkennen zu müssen; der

aber ans ErwcrbSrücksichten für seilte Familie
seine Neigung der Pflicht unterordnete und sich



86 grljttuusrr grmmt-jEjftimtg — Blatter fur ben Ijüusltdjeu fuels.

nun mit Hotter Sraft nub mit alter pflichttreue
einem Berufe iuibutet, her iljm feine anbere ©e»

nugtf)uung oerfeßafft, als baS jufriebeitftellenbe
Bewußtfein, feine PlanneSpflidjt 51t tljitn unb baS

Bertrauen unb bie Siebe bev ©einigen unb bie

Slcfjtmtg feiner Plitmenfdjeu ju nerbieuen? B>al)r=

tief), biefer nod) weit ef)cr als Ssener, ber int
aufregenbeu finuoerwirrenbeit Schlachtgewühl in
blinber 2Töntt) feines SebenS nicf)t achtete unb fid)
burdj fogenanute Tapferfeit au§geicl)uete.

(Srljabener unb würbiger ift Seiner, als ber

fidi felbft bezwungen — beu tapferen .Sperjeu atfo
bie krone!

Plan ift gewohnt anzunehmen, baS tapfere
§erj fei eine Paturanlage, ein ©efeßenf ©otteS,
beffeit man fid) unbeanftaubet unb inüßeloS er»

freuen fbntte. Tent ift aber nicht fo, fonbern es

ift baSfelbe ein ©rzießungSprobutt, l)abe biefe ®r=

jiel)ung nun in früher 3ugenb buret) baS ©Itern»
|auS ftattgefunben, ober haben Sdjictfale uttb ©r=

fahrungen beu iOtann befähigt, fid) felbft ju erstehen.
(Sin töftlidjer ©ebanfe muff eS für uns SDÎiitter

fein, zu wiffert, baß wir unfere Sinber zur per»
fönlicßeit Tapferfeit erziehen tonnen, baff eS ttnS

tiergönnt ift, unferen Sieblingen baS töftlichfte
©efcheitf fürs Seben mitzugeben. SSo eine treue
Platter beut Sinbe zur Seite ftefft, ba wirb ihre
warnte Siebe bie Siebe im Sinberherjeu erWerfen,
unb wo bie Siebe herrfcl)t, ba ift bie Triebtraft
ba unb ber allbelebeube Cbent zum 2Sad)Stßum
unb fröhlichen ©ebeiffen aller Titgenbeit. „grüß
übt fid), was ein Pfeiffer werben will", gilt and)
ba uttb jebe fd)lummerube Sraft muß geweeft unb
geübt werben, wenn fie fid) tiott entwictelu foil.

©S wirb oft bie Behauptung aufgeftellt : baS

natürliche Siitb fei ein äußerft felbftfücßtigeSSöefeu.
SBer aber fcl)ou Sinber beobachtet fjat, ber wirb
mit uns baS ©egeittßeil behaupten muffen. Ber«
ftelft benu nid)t ein woljlgepflegteS, mit Siebe

umgebenes, gewecfteS Sinb ein geidjeit ber Bitte
bon Plutter, Söärterin ober ©efdjwiftern, nod)
betior eS fpredjen gelernt l)at, unb wie freubig
unb willig ftreeft eS fein föänbdjen, feinen Sieben
felbftloS zu geben, um WaS man eS bittet, unb
Wenn eS felbft noch i° begehrlich barauf Wäre.
So lernt baS Steine untiermerft and) feines Siebfteu
fid) rafd) unb freunblid) entäußern, Slnbern zu
Siebe. Später lerne baS Sinb fid) tu beu tier«
fd)iebeuften 33ert)ä 1 tniffen felbft beijelfeu, man eut»

giebje ihm £)ie uttb ba in unoerfängtidjfter SBeife
gewohnte Bequemlidjteiten unb ^ülfsmittel unb
ftelle baS Steine auf feine eigene Sraft, fo lernt
es, fid) rafd) unb unoerbroffen in ungüuftige
SSerhältniffe fdpirfen unb, biefett bie befte ©eite
abgewinnenb, fie teirfjt beßerrfdjen. ©obalb baS

Berftättbniß bafitr ba ift, unterftelle man baS Sinb
feinem eigenen llrttgeile unb Bed)tlid)teitSgefül)l.
3SaS redjt ift, tieruünftig, notl)Weubig unb gut,
bas zu t()un foil frfjoit baS Sinb als ltnwiber»
fteßlicße innere sDlötf)igriiig empfinden, ganz un»
beîûmmert um bie fatale grage: 2BaS werben bie
Sente bajtt fagen?

©in ganz tiorgüglidjeS Plittel zur Bilbung
tapferer Retzen ift unftreitig bie ©ewößnung an
eine einfädle, naturgemäße SebenSweife unb eut»

fprecßeube 21bßärtung beS SörperS, WaS and) ber
fatalen, jeben höheren ging ßemmeuben Saunen»
ßaftigfeit unb uuglücffeliger itertiöfcr Petjbarfett
Iräftig entgegenarbeitet. 3X1« täglich anjumenbeu»
beS ©rziet)uugsmittel zur Tapferfeit finb in erfter
Siitie bie falten Sßafcßungen nnb (pautabreibuugen
Zu nennen, fowie baS ©djlafen bei offenem genfter.
Sie falten SBafdjungen Plorgen» unb SlbenbS
finb für baS Sinb jebeSmal eine Iqeroifrfje Tßat ber
©elbftüberwinbung, ein Sampf mit 3Beicf)£irf)feit
unb Bequemlidjfeit, bis baS täglich ©eübte ihm enb»

lid) zur lieben ©ewofjnheit geworben ift, bereit föft»
liehe Sßtrtungen eS ntdjtmeljr entbehren will. 3m ge=
funben Sörper wohnt ja bie gefunbe Seele unb auch
baS pflichtgetreue, willenSftarfe, tapfere $erj.

©djäßen unb ehren Wir alfo bie tapferen £>er=

Zen, feien Wir felbft tapfer unb erziehen wir bie
uns antiertraute 3ugenb zur Tapferteit beS SeibeS
unb ber aeele

(Die ("Bntaljnutg linii Pflege ties ixtithes.
9tu? bem SXortraiqe uon .perni Dr. Seiler im .öpgicü

nifdjcii herein giirid).
3Sir fomnten zu beu näheren 11 rfachen ber

S i it b e r ft e r b 1 i ch feit. Tie große Sterblnßtett
ift ganz befonberS buret) beu Plangel an Plutter»
milch bcbiitgt. Sstu Sauton .giirid) ift bie ©terb»
lid)feit größer in beu Subuftriebcjirten als in
beu aderbaitenben. ©s fallen (nach Dr. Sleiu»

mann) non 1922 TobeSfälleu unter einem 3aßre
786 — 40,89". o auf Sraitfl)eiten ber Berbait»
ungSorgane unb 404 21,01 °/o auf Sranfljeiteit
ber 9Itf)muitgSorgane. Bon Weiteren 695 TobeS»

fällen beS Sautons ßilrid) im 2. SebenSjaßre
erfolgen 68 9,06° o auf Sraufl)eiten ber Ber»

bauungSovgane unb 254 86,54 °/o auf Srauf»
heiteii ber BtbmitiigSorgaue. TarauS folgt, baß
bie §aupttobeSitrfad)e in furzer geil fid) Holl»

ftäubig umtehrt.
Plefjr als bie tpälfte aller Sinber, welche int

erften gaßre fterben, fallen auf bie erften zwei
Ploitate beS SebeitS, baßer bie ltngWerfmäfßige ©r=

nährung um fo gefährlicher, je-jünger bas Sinb ift.
Saraus folgt, baß Berljütung won Störungen

in beu BerbcutungSorganett bitrd) eine oerftäubige
©rnähruug bie gali! ber SobeSfällc werminbert,

ganz befonberS in beu erften Plouaten, baß bie

SobeSzal)! mit ber Bruftentziehuug unter fouft
gleichen Bebittguugen fteigt, baß in beu erften
2—3 Plouaten baS Stillen beS Siubes an ber

Bruft ber Plutter meßr als je notl)Wenbig macht
unb baß es fd)on ein großer ©ewiun für baS

Sinb ift, wenn bie Bruft and) nur einige fjeit
gegeben wirb unb baburd) bie ©tcrblidjfeit wer»

minbert wirb.
©S gibt wenige Plütter, bie uid)t für zwei

Ploitate Pcilcf) abgeben fönneu, unb falls eine

Plutter werfäuiut, ißr Sinb ganz ober tl)eilwctfe
ZU fäitgen, fo (gtt fie fid) bie Sdjulb an beut

Tobe ii)reS SiitbeS felbft zugitfefjreibeit. Tie Plutter
foil fiel) hou beu fie uutgebenben ißerfoiten, wie

©roßmiitter unb SSärteriituen, gebammelt unb
anbern zubringlicben grait Bafen, ja uid)t tier»
leiten laffen, bie Plutterpflidjt beS ©äugeitS zu
unterlaffcn, es räcßt fid) bas nicht nur an ihrem
Sinbe, fonbern feßr oft and) ait ißr felbft burrf)
UnterleibSleiben, an beiteit gerabe bie grauen fo

I)äitftg leiben.
@S ift fomit bie ^pgieine beS SiitbeS oorzugS»

Weife Tiütetif ber BerbauungSorgaite, bie wir
nun tior allem befpredjen wollen.

Sollte baS Selbftftillen ganz °beï theilweife
unmöglich fein, fo ift bie nädjftc Stufgabe, ein
ber Pluttermild) möglid)ft ähnliches ©rfaßmittel
anzitwenben, beult bie Dlahruitg beS Uleugeborenen
ift, wie auS ben PlortalitütSoerl)ültniffeit erfid)t=
lid), Won ber größten SBid)tigîeit.

Pad) ber ©eburt erleibet nämlich baS Pen»

geborene eine ©ewiditSabnaljme. 3wifd)en beut

Zweiten unb britten Tage ift ber SBenbepunft,
won bem an baS @ewid)t wieber fteigt, ttnt am

fünften bis fedjSten, fpätefteuS bis neunten Tage
bie erforberlidje ©röße zu erreichen. Pid)t»3Bieber=
herfteïïung beS urfprünglid)eu ©ewidjteS itad) ad)t
bis neun Tagen muß uon worhanbenen Störungen,
wie mangelhafte, fehlerhafte ©rnähruug (Srauf»
ßeiten), abgeleitet werben.

Tie burd)fd)uittlid)e ©ewicßtSabnahme reifer
(imPlittel 3355 ©ramm feßwerer), gefäugter Sinber
beträgt in ben erften zwei Tagen 208 ©ramm
Die beS SörpergewicßteS.

gcß tierweile bei biefeu llntevfitd)ungen unb
Pefultaten beSßalb, weil fie uon wichtiger tßeore«

tifeßer unb praftifeßer Bebeutung finb unb zu
ben naeßfotgenben Schlußfolgerungen berechtigen,
nur ift noeß 3U bemerfeit, baß größere Sinber,
mitl)in and) bie Snaben, weniger abnehmen unb
rafc|er wieber zunehmen unb mäßiges Stlter ber
Plutter größere Sinber gibt; ferner, baß Sul)=
milcl)geituß bie gunaßme beS finblicßen ©ewidjtS
oerzögert, wogegen fofortige gufitl)r tion Plutter»
mild) aud) fofortige gunalmte beS ©eWicßteS be«

bingt.

Somit wirb nicfjt nur ber große Borzug ber

Pluttermild) als Paßrung beS Säuglings aitfS
neue tieftätigt, fonbern burd) bie geftftettung beS

noriitalen ©angeS ber SörpergewicßtSueräuberungen
beS Peugeboreueu wichtige ülnßaltspunfte gegeben

Zur Beurtheiluug ungeuitgenber ober fraitfßafter
©ritährititgSzuftänbe in ber erften SebenSzeit.

Tie praftifeßen Sdjlitßfolgeruugeit finb :

Sräftige ©rnäßruitg ber ft ill enb en
SB bdfj u er in tier minbert bie Ta iter it it b

a it cl) b i e © r ü ß e b e r © e w i d) t S a 6 it a ß m e.

Tie@ewid)tStieränberiiiigen beS SiitbeS ßäitgen
ab won ber Plenge ber ©innaßiiteu (gufußren)
unb i'litSgabcu (SXit § f et) eib un g en).

Suhmilchnal)ritng beuacßtheiligt baS ©ebeißeit
beS SiubeS, — Pluttermild) förbert es unmittel»
bar, fe retdjer itnb je fritßcr bie fjitfußr berfclben
ftattfiubet, alfo je früher baS Stub ait bie Bruft
gelegt wirb. 3e länger mit bem Stillen gewartet
wirb, um fo mehr nimmt bas Sinb ab ait Sörper»
gewußt unb PlitSfelfraft. UeberbieS muß baS

Säugen erft erlernt Werben uttb Wäßreub baS

Sinb fangt, gewinnt bie Bruftbrüfe bureß ben

Bcflepreiz, ben baS Saugen ausübt, größere Blut»
Zufuljr, rafeßere Bilbung tion Trüfenepitf)el ititb
Pl.ilcßbereitiuig.

Seiber ift eS Tßatfadje, baß unfere Plütter
meift erft zwifcßeit bem erften unb fünften Tage
ßolaftrum=Plitd) in ißreit Brüfteu ßaben. Sräf»
tige grauen mit guten Bruftbrüfeu unb and)
fd)Wäd)ticße mit folcßeit, bilben eben eine 91uS«

mahnte. Defter finbet man fcßoit tior ber Pieber»
fünft bie Bruftbrüfe ziemlich abfonbern unb tarnt
ber Peitgeborene unmittelbar naeß ber ©eburt
Paßrung nubeit, unb baS füllte allgemein bie

Pegel fein.
TaS ©ntwühncit.

Sinb bie erften (2 — 6) gäßne im acßteit bis
Zehnten Plonat burdjgebrucßen, fo ift bie geit
für eine anbere Paßrung getommen. Plan ßnte
fid) tior plötzlicher ©utwüßnnng, weil Plutter unb
Sinb erfranlen tonnen. Bout fedjSten bis fiebenten
Ploitate gebe man täglicß ein Plal, bann alle
brei bis nier ÄBocßen je ein Pia! meßr non ber

neuen Paßrung, um fo allmälig baS Sinb baran
ZU gewöhnen.

Tie 1) a it S w i r 11) f d) a f 11 i cl) e

àiuUïilîmmt mtî» ©igieljuug îuu- îttBrljeit
ber weniger bemittelten Stäube.*)
T er 1) a it S w i r 11) f d) a f 11 i d) e U n t e r r i cl) t

barf uid)t bloS im Socljeit, Baden, SBafdjen unb
Pütjen it. f. w. befteßeu; Wer fid) batioit allein
eilten Umfcßwung iit beit fojiaten uttb wirtßfd)aft=
ließen Berßältuiffen ber unbemittelten Stäube wer»

fpreeßen würbe, ber ßat nießt in beS SebenS Tiefen
geblicft.

Tic geiftigen unb moralifcßeii ©igenfeßaften,
fowie ipfiidjtgefüht finb ebenfo notßweubig wie
bie tecßitifdjeu Senutniffe; wo fie ber «jpauSfrait
feßlen, ba helfen feiten bie tedpiifißen Senutniffe
allein bas ©lüd ber gantilie befeftigen. 3d)
möchte einige Ijier befonberS betonen, bereit Potß«
wenbigteit nod) nid)t in bas allgemeine Bewußt»
fein übergegangen ift:
Tenten, taltutiren unb organifiren.

TaS leibige Borurtljeil, baS unfere ganze ©r=

Ziel)ung beeinflußt, als bebürften wir für ben

häuSlicßen Beruf baS felbftftänbige, ttare unb
fcfjiteltc Teilten nidjt ebenfo notßwenbig wie bie

Plänner, trägt an uuenblid) tiiel häuSlicßem ©lenb
uttb Berfad ber ganzen ^ünSlicßteit ©cßulb.

Umficßt geßört zu beu widjtigfteu Aufgaben
einer grau, ßerrfcfje fie nun in ber Ipütte ober

im ißalafte. Stets muß fie Wie ein gelbt)err beit

ganzen Situationsplan ißreS üielfeitigen PrbeitS»
gebieteS überblicfeu föituen.

*) gn Sertiu erfcfjeint im Berlage tion ©eorge unb
Siebter in .Steffen : „©ojtale geitfrageit", eilte Sammlung
gemeiitüerftönblidjcr Stbtjanblungen, tjcraitSgegeben Holt
Ëruft iqcnriet SeljnSmattn, au§ meld)er mir obige? ®a»

pitet au? ber 3cber uon SOtatt)ilbe SBeber jur lueiteru
Üerbreitimg eutncljmeu.
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nun mit voller Kraft und mit aller Pflichttreue
einem Berufe widmet, der ihm keine andere

Genugthuung verschafft, als daS zufriedenstellende
Bewußtsein, feine Mamwspslicht zu thun und das
Vertrauen und die Liede der Deinigen und die

Achtung seiner Mitmenschen zuverdienen? Wahrlich,

dieser noch weit eher als Jener, der im
aufregenden sinnverwirrenden Schlachtgewühl in
blinder Wuth seines Lebens nicht achtete und sich

durch sogenannte Tapferkeit auszeichnete,
Erhabener und würdiger ist Keiner, als der

sich selbst bezwungen — den tapferen Herzen also
die Krone!

Man ist gewohnt anzunehmen, das tapfere
Herz sei eine Naturaulage, ein Geschenk Gottes,
dessen man sich unbeanstandet und mühelos
erfreuen könne. Dem ist aber nicht so, sondern es

ist dasselbe ein Erziehungsprodukt, habe diese

Erziehung nun in früher Jugend durch das Elternhaus

stattgefunden, oder haben Schicksale und
Erfahrungen den Mann befähigt, sich selbst zu erziehen.

Eilt köstlicher Gedanke muß eS für uns Mütter
sein, zu wissen, daß wir unsere Kinder zur
persönlichen Tapferkeit erziehen können, daß es uns
vergönnt ist, unseren Lieblingen das köstlichste
Geschenk sür's Leben mitzugeben. Wo eine treue
Mutter dem Kinde zur Seite steht, da wird ihre
warme Liebe die Liebe im Kinderherzen erwecken,
und wo die Liebe herrscht, da ist die Triebkraft
da und der allbelcbeude Sdem zum Wachsthum
und fröhlichen Gedeihen aller Tugenden, „Früh
übt sich, was ein Meister werden will", gilt auch
da und jede schlummernde Kraft muß geweckt und
geübt werden, wenn sie sich voll entwickeln soll,

ES wird oft die Behauptung aufgestellt: daS

natürliche Kind sei ein äußerst selbstsüchtiges Weseii,
Wer aber schon Kinder beobachtet hat, der wird
mit unS das Gegentheil behaupten müssen. Versteht

denn nicht ein wvhlgepflegteS, mit Liebe
umgebenes, gewecktes Kind ein Zeichen der Bitte
von Mutter, Wärterin oder Geschwistern, noch
bevor es sprechen gelernt hat, und wie freudig
und willig streckt es sein Händchen, seinen Lieben
selbstlos zu geben, um waS man eS bittet, und
wenn es selbst noch so begehrlich darauf wäre.
So lernt das Kleine unvermerkt auch seines Liebsten
sich rasch und freundlich entäußern, Andern zu
Liebe, Später lerne daS Kind sich in den
verschiedensten Verhältnissen selbst behelfen, man
entziehe ihm hie und da in unverfänglichster Weise
gewohnte Bequemlichkeiten und Hülfsmittel und
stelle das Kleine auf seine eigene Kraft, so lernt
es, sich rasch und unverdrossen in ungünstige
Verhältnisse schicken und, diesen die beste Seite
abgewinnend, sie leicht beherrschen. Sobald das
Verständniß dafür da ist, unterstelle man das Kind
seinem eigenen Urtheile und Rechtlichkeitsgefühl,
Was recht ist, vernünftig, nothwendig und gut,
das zu thun soll schon das Kind als unwiderstehliche

innere Nöthignug empfinden, ganz
unbekümmert um die fatale Frage: Was werden die
Leute dazu sagen?

Ein ganz vorzügliches Mittel zur Bildung
tapferer Herzen ist unstreitig die Gewöhnung an
eine einfache, naturgemäße Lebensweise und
entsprechende Abhärtung des Körpers, was auch der
fatalen, jeden höheren Flug hemmenden
Launenhaftigkeit und unglückseliger nervöser Reizbarkeit
kräftig entgegenarbeitet. Als täglich anzuwendendes

Erziehungsmittel zur Tapferkeit sind in erster
Linie die kalten Waschungen und Hautabreibungen
zu nennen, sowie das Schlafen bei offenem Fenster,
Die kalten Waschungen Morgens und Abends
sind für das Kind jedesmal eine heroische That der
Selbstüberwindung, ein Kampf mit Weichlichkeit
und Bequemlichkeit, bis das täglich Geübte ihm endlich

zur lieben Gewohnheit geworden ist, deren köstliche

Wirkungen es nicht mehr entbehren will. Im
gesunden Körper wohnt ja die gesunde Seele und auch
das pflichtgetreue, willensstarke, tapfere Herz.

Schätzen und ehren wir also die tapferen Herzen,

seien wir selbst tapfer und erziehen wir die
uns anvertraute Jugend zur Tapferkeit des Leibes
und der seele!

Die Glnührnng und Pflege des Kindes.
Aus dem Vortrage von Herrn kW, Reiser im Hpgiei

uischeu Verein Zürich,

Wir kommen zu den näheren Ursachen der
K in de r st e r b l i ch keil. Die große Sterblichkeit
ist ganz besonders durch den Alangel au Muttermilch

bedingt. Im Kanton Zürich ist die Sterblichkeit

größer in den Jndustriebezirken als i»
den ackerbauenden. Es fallen jnach l)r. Klein-
mann) von 1922 Todesfällen unter einem Jahre
786 ^ 46,89" a ans Krankheiten der Verdau-
nngsvrganc und 464 — 2l,6l " n auf Krankheiten
der Athmnngsorganc, Von weiteren 695 Todesfällen

des Kantons Zürich im 2, Lebensjahre
erfolgen 63 — 9,66"« auf Lraukheiten der

Verdauungsorgane und 254 — 36,54 "/a ans Krankheiten

der AthmnngSorgane, Daraus folgt, daß
die Haupttodesursache in kurzer Zeit sich

vollständig umkehrt.
Mehr als die Hälfte aller Kinder, welche im

ersten Jahre sterben, fallen auf die ersteil zwei
Monate des Lebens, daher die unzweckmäßige
Ernährung um so gefährlicher, je Hänger das Kind ist.

Daraus folgt, daß Verhütung von Störungen
in den Verdannngsorgauen durch eine verständige
Ernährung die Zahl der Todesfälle vermindert,
ganz besonders in den ersten Monaten, daß die

TodeSzahl mit der Brnsteutziehung unter sonst

gleichen Bedingungen steigt, daß in den ersten

2—3 Monaten das Stillen deS LindeS an der

Brust der Mutter mehr als je nothwendig macht
und daß eS schon ein großer Gewinn für das
.Kind ist, wenn die Brust auch nur einige Zeit
gegeben wird und dadurch die Sterblichkeit
vermindert wird.

Es gibt wenige Mütter, die nicht für zwei
Monate Milch abgeben können, und falls eine

Mutter versäumt, ihr Kind ganz oder theilweise

zu säugen, so hat sie sich die Schuld an dem

Tode ihres Kindes selbst zuzuschreiben. Die Mutter
soll sich von den sie umgebenden Personen, wie

Großmütter und Wärterinnen, Hebammen und
andern zudringlichen Frau Basen, ja nicht
verleiten lassen, die Mutterpflicht des SängenS zu
unterlassen, eS rächt sich das nicht nur an ihrem
Kinde, sondern sehr oft auch an ihr selbst durch
UnterleibSleideu, an denen gerade die Frauen so

häufig leiden.
Es ist somit die Hygieine des Kindes vorzugsweise

Diätetik der Verdauuugsorgaue, die wir
nun vor allem besprechen wollen.

Sollte das Selbststillen ganz oder theilweise
unmöglich sein, so ist die nächste Aufgabe, ein
der Muttermilch möglichst ähnliches Ersatzmittel
anzuwenden, denn die Nahrung des Neugeborenen
ist, wie aus den MvrtalitätSverhältnissen ersichtlich,

von der größten Wichtigkeit,
Nach der Geburt erleidet nämlich das

Neugeborene eine Gewichtsabnahme, Zwischen dein

zweiten und dritten Tage ist der Wendepunkt,
von dem an das Gewicht wieder steigt, um am

fünften bis sechsten, spätestens bis nennten wage
die erforderliche Größe zu erreichen, Nicht-Wiederherstellung

des ursprünglichen Gewichtes nach acht
bis neun Tagen muß von vorhandenen ^Störungen,
wie mangelhafte, fehlerhafte Ernährung sKrank-
heiten), abgeleitet werden.

Die durchschnittliche Gewichtsabnahme reifer
lim Mittel 3355 Gramm schwerer), gesäugter Kinder
beträgt in den ersten zwei Tagen 263 Gramm —
69« des Körpergewichtes,

Ich verweile bei diesen Untersuchungen und
Resultaten deshalb, weil sie von wichtiger theoretischer

und praktischer Bedeutung sind und zu
den nachfolgenden Schlußfolgerungen berechtigen,
nur ist noch zu bemerken, daß größere Kinder,
mithin auch die Knaben, weniger abnehmen und
rascher wieder zunehmen und mäßiges Alter der
Mutter größere Kinder gibt; ferner, daß
Kuhmilchgenuß die Zunahme des kindlichen Gewichts
verzögert, wogegen sofortige Zufuhr von Muttermilch

auch sofortige Zunahme des Gewichtes
bedingt.

Somit wird nicht nnr der große Vorzug der

Muttermilch als Nahrung des Säuglings aufs
neue bestätigt, sondern durch die Feststellung des
normalen Ganges der Körpergewichtsveränderungen
des Neugeborenen wichtige Nnhaltspunkte gegeben

zur Beurtheilung ungenügender oder krankhafter
Ernährungszustände in der ersten Lebenszeit,

Die praktischen Schlußfolgerungen sind:
Kräftige Ernährung der stillenden

Wöchnerin vermindert die Dauer und
auch die Größe der Gewichtsabnahme.

Die Gewichtsveränderungen des Kindes hängen
ab von der Menge der Einnahmen lZufuhren)
und Ausgaben fAusscheidungen),

Kuhmilchnahrung benachtheiligt das Gedeihen
deS Kindes, — Muttermilch fördert es unmittelbar,

je reicher und je früher die Zufuhr derselben
stattfindet, also je früher das Kind an die Brust
gelegt wird. Je länger mit dem Stillen gewartet
wird, um so mehr nimmt das Kind ab an Körpergewicht

und Muskelkraft, Ueberdies muß das
Sängen erst erlernt werde» und während das
Kind saugt, gewinnt die Brustdrüse durch den

Reslexreiz, den das Sangen ausübt, größere
Blutzufuhr, raschere Bildung von Drüseuepithel und
Milchbereitung.

Leider ist eS Thatsache, daß unsere Mütter
meist erst zwischen dem ersten und fünften Tage
Cvlastrnm-Milch in ihren Brüsten haben. Kräftige

Frauen mit guten Brustdrüsen und auch
schwächliche mit solchen, bilden eben eine
Ausnahme, Oester findet man schon vor der Niederkunft

die Brustdrüse ziemlich absondern und kann
der Neugeborene unmittelbar nach der Geburt
Nahrung finden, und das sollte allgemein die

Regel sein.

Das Entwöhnen.
Sind die ersten !2-6) Zähne im achten bis

zehnten Monat durchgebrochen, so ist die Zeit
für eine andere Nahrung gekommen. Man hüte
sich vor plötzlicher Entwöhnung, weil Mutter und
Kind erkranken können. Vom sechsten bis siebenten
Monate gebe man täglich ein Mal, dann alle
drei bis vier Wochen je ein Mal mehr vvu der

neuen Nahrung, um so allmälig das Kind daran
zu gewöhnen.

Die h a u s w i rth s ch a ftli ch e

Anslnldmig und Erziehung der Mädchen
der weniger bemittelten Stände.H
T er h ans w i r t h s ch a f tli ch e N n t e r r i ch t

darf nicht blos im Kochen, Backen, Waschen und

Nähen n, s. w, bestehen; wer sich davon allein
einen Umschwung in den sozialen und wirthschast-
lichen Verhältnissen der unbemittelten Stände
versprechen würde, der hat nicht in des Lebens Tiefen
geblickt.

Die geistigen und moralischen Eigenschaften,
sowie Pflichtgefühl find ebenso nothwendig wie
die technischen Kenntnisse; wo fie der Hausfrau
fehlen, da helfen selten die technischen Kenntnisse
allein das Glück der Familie befestigen. Ich
möchte einige hier besonders betonen, deren
Nothwendigkeit noch nicht in das allgemeine Bewußtsein

übergegangen ist:
Denken, kalkuliren und organisiren.

Das leidige Vorurtheil, das unsere ganze
Erziehung beeinflußt, als bedürften wir für den

häuslichen Beruf das selbstständige, klare und
schnelle Denken nicht ebenso nothwendig wie die

Männer, trägt an unendlich viel häuslichem Elend
und Verfall der ganzen Häuslichkeit Schuld,

Umsicht gehört zu den wichtigsten Aufgaben
einer Frau, herrsche sie nun in der Hütte oder

im Palaste. Stets muß sie wie ein Feldherr den

ganzen Situationsplan ihres vielseitigen Arbeitsgebietes

überblicken können.

ft In Berlin erscheint im Verlage von George und
Fiedler in Heften: „Soziale Zeitfragen", eine Sammlung
gemeinverständlicher Abhandlungen, herausgegeben von
Ernst Heuriet Lehnsmann, aus welcher wir obiges
Kapitel ans der Feder von Mathilde Weber zur weitern
Verbreitung entnehmen.
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©ebaidenlofigïeit uitb Ëinfeitigleit fiteren einen

paitSljalt oiclfndj in bas Berberbeu unb jeigeit
bent SRami bett 28eg iit bas SBirtljSfjauS, ba

nidjtS gur rechten Beit gcjcf)ief)t unb jebe ©emittl)»
ïiciyfeit im .paufe ebenfo fefjït, nue bort, mo äRait»

get an tedjuifcljen unb haitSticljen Keitutniffeu bas
gautilienlebeit fcfjäbigt. (BaS tjitft j. S. einem
Arbeiter eine gut gefodjte SOÎafjtgeit, menu fie
nidjt auf bie SRinute fertig ift, fo bafj er fie
fatnit Ijnlb genießen faun, mitt er nidjt jit fpät
in bie gabrif juritcffommen unb bort ©träfe be»

gafjïen ©enfe man nur au bie (jiftorifd) ge=
morbene, ftetS jttr llnjeit ïnarrcnbe Kaffeemühle,
non ber itnS Seau (ßaul ergäljlt, biefe gebauten»
lofe (RüdfidjtSlofigfeit ber grau fei bie erfte llr»
facfje ju ©iebenfäS' uitglitcÈlidjer ©(je gemefen.

©ie BerftanbeSarbeit einer guten paitSfrau
mirb non ber gamitie oft erft bemerft, menu
buret) Krnnfljeit ober ©ob berfetbeit baS pausmejen
Ijeruuter fonunt.

©S liegt oft etwas watjrljaft ©ragijdjes in
ben oieten äSibcrfprüdjett ber Beurtljeilintg ber

grauentf)ätig!eit. Stuf ber einen ©eitc bie fdjon
ermätjute oietfadje äRißadjtung ber SRänuer gegen
bie geiftige grauenarbeit ititb neben Ueberjdjätjung
mieber Uuterfdjäßmig ber tjâuëtidjen Stufgaben
unb Seiftuugen ; oft erft, wenn eine gute grau
beut paitje fetjtt, ruft atteS, mie uuentbetjrtictj
gerabe itjr SBirteu für baS gamilieuglüd unb
bie .Sïinber ©rjieljung fei! Böte oljne fie baS

gonge peintmefeu beut Untergang oerfalle; mie
alter gleiß unb ©rwerb beS SRamteS nidjt metjr
bie Söotjtfatjrt beS paufeS befbrberu tonne, feit
itjr finge» unb oerftönbige» SBalten im paufe
fetjte, feit fie nimmer ba» ©innetjinen unb ?litS»

geben inS richtige ©leidjgewidjt feige, feit fie
nimmer bie Sïinber in Bucljt unb Drbnitng (jatte,
unb mit fteter Umfidjt unb tRacfjbeiiten bie 3tr=
beiteit in richtiger gotge aneiuauber reilje unb in
einauber fdjiebe, um in ben âîajjmeit eines furjeit
©age» alle bie nieten SXnforbernugen unb Stuf»
gaben (jiueingnbriugen, bie, je unbemittelter fie ift,
je metjr aitdj an iljre perjöulicljcn Seiftiingeit ge=

fteltt werben.
Keine SRinute barf fie, bie ©eqitälte, müßig

getjen, ober bei einer Strbcit 51t lange oermeiten,
ober fidj fo barcin üertiefen, baß fie barüber alle»
Stnbere oergifjt, fonft gibt eS gleidj ein Beitbefijit
in itjrem täglichen Slrbeitsptan, unb e» leiben
SRaitn unb Kitiber barunter (Rotlj.

Betradjte man nur einmal bie Seiftungen oon
einem einzigen SRorgen. ©er pauSüater muff fritfj
in bie gabrif ober auf ben ©aglofjit getjen, bie
Kleiber muffen gefeiubert, ber Kaffee gefodjt mer»
ben, §it weldjem bie Biege gunor gemotfeu unb oor»
tjer fdjon gefüttert fein follte; — oier Kiitber muffen
tun 7 Utjr in ber ©djitle fein, frifetj unb fauber
gemafdjen, gcfäuuut unb gefteibet, „ba ift ein Sod)
in meinem Sterine!," ruft baS ©ine — „bort nod)
eineë in meinen pojen", meint ba» Stnbere.

Stdj! bie SRutter tjatte mit ifjreit mitben Singen
beS StbenbS jitoor in ber mitterniidjtlidjeu gticfftuube
biefe Södjer nidjt meljr gefeljen. ©» tjatte fo biet
Kauft unb gleiß erforbert, um bie überall befeften
SÖerftagSfteiber mit ben oortjaubeuen ©toffreftdjeii
nodj einmal auSjitfliden. (Ruit in metdjer (Berjwetf»
tuiig oor^ beut „ju fpiit" in bie ©djitle fontmeti
harrten bie Sïinber, bis bie SRutter baS tßerfäumte
an iljreit Kleibern nachholte, wäljrenb baueben bie
§mei tleinften in itjrem Bettcïjen jämmerlich itacfj
itjrem grittjftucï fdjreien. Snbeffen ïodjt fdjon ber
Keffet mit ©Baffer über, metdje» fie pint Stäben
ber Kleinen unb für bie SBäfdje beftimutt patte,
bie fie geftern begonnen, ©cfjnell muß fie biefetbe
j.etgt fertig mafdjeu, um fie jeitig junt Stitff)äiigen
ju bringen, beim in beut ©arten muß fie nodj ein
Beet juredjt maetjen unb ©atat einfäen, ba eS

fpäter 51t regnen brotjt. hierauf foil fie auf ber
entfernten ©Biefe gutter für bie Bie8e potcit, wojn
fie itjr tjatbjiitjrigeS Kinb im SBägeldjen mit hinaus»
nimmt, aber juoor muß fie itjr breijüljrigeS Kinb
nodj gefdjmiub §itr Kinberfdjute bringen, unb S3rob,
SRetjt, ©ffig u. f. m. mit §itr SRatjtjeit itadj jgaufe
netjmeu, unterwegs nodj ein paar jerriffeue ©tiefet

beim ©djupntadjer abgeben. SRadj alt beut mitfj
bis 12 Ufjr bie SRatjtjeit fertig, bie SBoljnung
rein gemadjt fein, bantit fidj bie gamilie jufrieben
baS einfache 3Rafjl fdjnteden laffen fanu, baS bop»

pelt fcfjroiertg ;,u bereiten mar, je fparfanter unb
bodj ualjrfjaft für bie oieleit hungrigen gefodjt
werben foil.

©aft ju biefeit oielfeitigcn ©ageSgcfdjüfteu einer
unbemittelten ©auSfrau bie jahrelange gabrif»
arbeit ober paubarbeit bie uugünftigfte ißorberei»

tung ift, braudjen mir nidjt Ijinjujujetgen.
©S müßte benjenigen ©Jaibcfjen, unb befonberS

ben gabrifarbeiteriuneu, metdje fidj (jerbeitaffen,
efje fie tjeirattjeu, bei ben graueu=SSereinen ober
einer pauSmirttjfdjaftStetjrerin ein flehte» ©panten
abjitlegeu, eine Prämie, in gortn oon StuSfteuer»
©egeuftiinbeu gegeben werben, ©enjcitigeu, metdje
über 25 gatjre alt geworben unb fidj etwas erfpart
haben, mirb bie Prämie oerboppelt.

© a S Si e dj u e 11 u il b © p a r e it.
©ie reidjften mie bie ärmften grauen fiub bie

ÜBerwaltungSbeamteu eines großen ©tjeiteS beS

S?olfS=S3ermbgen§. SSou ber Kunft beS ©parens
Ijängt oielfaclj bas ©lücf unb bie ©piftenj beS

pauSmefenS ab.
Keine nodj fo große panbfertigfeit erfetjt biefeit

SRangel. ©a» Stedjuen unb ©pareu muß, befon»
berS für bie unbemittelte grau, baS A 1111b ba»

0 itjreS SebenS fein, gmuter muß bie gemiffen»
tjafte grau auf ber put feilt, um itirgenb» einen

3rücfftanb ju befummelt, bénit hit fie einmal eine

größere ©djutb beim ©3äc£cr ober ©djitljmadjer,
ober ben pauSjiuS anwadjfen laffen, fo fanu fie fidj
otjne frentbe pilfe niemals mieber baüon befreien.

SRit wie peinlich fleitten galjleu oft gerechnet
Werben muß, baS lernte idj ju meinem ©rftauuen
unb Ijoljer iöemnitberinig erft itt meiner Sinnen»
unb Sîranfen=9ScreinS=©tjâtigfeit feiinen.

ilRau muß bie SRäbdjeu förmlidj pauSfjal»
tungSpläne ausrechnen laffen, j. Si mie oiet fie
täglidj Tüo jebe eingeltte Stubrif brauchen bürfen.

©» ift befonberS für bie früljern ©ieitftmäbdjeit
aitS reichen päuferit fdjmer, fidj biefe» ängfflictje
©3erecpneit jeber .Kaffeebofjite mieber aiijitgewotjneii.

3Ran finbet, baß foldje SJÎâbdjen fpäter bie

eigene paitSwirffjfdjaft, trop großer tedjiiifdjer ©e=

fcfjicflidjfeit unb Strbeitstüdjtigfeit, leiber oft jit»
ritcfbringeit, bis fie fidj mieber mit ©nergie an
bie befdjeibenereit ftRaßoerljältuiffe gembtjut haben.
Stießt nur, baß bie ©militât ber SRatjtjetteu eine

ganj anbere werben muß, fie ntüffeu auch einfetjen
lernen, baß bie ©uautität ebenfo gut juin SupiS
ber Sieicfjeit gcljört.

Ski ridjtiger SRifdjung nahrhafter unb bodj

billiger Stoffe werben fie and) biefeit Sitpu», wenn
fie benfeit gelernt paben, für ihre eigene Küdje
entbehren lernen.

©S wirft oiefleicpt biefeS flare, nüchterne S3e»

recpiteit 1111b Ueberblicfeii iprer fpätern mutfjmaß»
fiepen Skrljältniffe bei mandjeit ©cljüleriuiteii gün»

ftig gegen bie heutigen frühen, entfepfidj leidjt»
finnigen ©fjefdjließuugen inStotlj unb ©lenb hinein.

©as ftatiftifdje fRefuttat ber letjteu SMfSjäfj»
fnng itt-©adjfeit ergibt 100,000 grauen metjr
als SRäniter. ©as fiub ganj bebenfftepe Rapfen,
wenn man babei bie natürliche Seftimiitung beS

©BeibeS in föetradjt jiefjt unb Wenn man fiep fagt,
baß bie meiften non biefeit punberttaufenb bar»

auf augewiefeu fein werben, iljr Sörob ju Per»

bieneit. ©ie grait ift affo faîtifep barauf aitgemie»
feit, fidj auf ben SRarft beS Sehens jit ftellen unb
mit ber mänitlidjen SlrbeitSfraft in Sïonïurrenj 31t

treten. ©iefeS fortfdjreitenbe itumerifdje Ueberge»
miept beS .weiblichen ©efdjledjteS über ba§ mann»
lidje ift ein gelb, beut bie ernfte ©Biffcitfcpaft alle
Slufmerffamfeit fdjenfeit follte. Söer möchte beim
©S0rpaitbeitfein folcfjer ©fjatfadjen bie Polte Sleredj»
tigung ber grauenfrage in Stbrebc ftellen!

^eutlTcfon.

(Ison @. 33 rait it.)

II.
©er „Ijolje .Staffen" patte an bemfefben Slbenb

aitcfj Sefudj geßabt, aber früpltcperen. ©a faßeit
beim intelligent ausfepenben, freunbltdjen ©Birtpe
jroei ©tubenten aus bem ©vpeiittpaf. ©ie patten
fdjon eine ©törfüng genommen, heuor fie bie

SluSfidjt genoffen, Waren manche ©tunbe ba brobeit
gefeffen unb pattert mit bem Slelpler bie ©3erge

genannt, feine Starte ftnbiert, bas gernroljr itadj
allen möglichen Sßunfteit gerichtet, bann im ©rafe
gelegen, gefdjlafeu, 1111b bann fangen fie, in bie

©BirtpSftube guritdgefeprt, bet einem ©lafe SSein

begeifterte Sieber:

„D mein SSatcrlanb, a mein §eimcil(aitb,
38tc fo innin. feurig lieb' ift) bidf!"

plaubcrten bann mit bem ©Ilten, erjäljlten iljm
iljre BulunftSpläne, iljregitgenberlebniffe, furj allen
©reien mar „öaS perj aufgegangen". — ©a
brobeit weiß man nidjtS non ftarrer (étiquette; man
füfjlt fidj ÜRenfdj ju ÉRenfdj unb tljeilt fiep herjlidj
mit. ©a flagte auep ber „Kaftenmirth", wie fetjr
er ©tngft fjabe um ben üßerwanbten brühen am
©äntiS, ber lungenlranl im Bette, fern Pom 91rjt
unb Pon ber Slpotfjele. „Bmai: (jaben mir Berg»
finber itnfere eigenen pnuSmittelchen, aber bei
bem ba, fitrepte icp, nütjt'» nidjtS mehr."

Beim StuSfidjtSpimïte faßen längft §wei ©amen,
eine ältere unb eine jüngere. Seßtere Ijielt eine

gütte non 911p e 11 b1 iimdj eit im ©djooße, fie jum
fammtartigen, farbenprächtigen Strauße reiljenb :

in ber iïRitte ©entian uitb 3Rännertrcu, feines
©Beiß, bann bie gelben unb braunen (Ringelblumen,
Beilcpen unb leuepteube fllpeitrofeit, üppige, tief»
bunfle Bergpergißmeinnicht barttm, unb jnleßt
feinfilbergeräiiberten Bergftee. Sangfant ging bas

angenehme ©Bert Pon ftatten; beim trunfenen
Bticles fepaute fie immer mieber IjinauS, pinauf
au bie Bergriefen mit iljreit ftarren gelfenljäuptern,
ben fammtgrünen ©Batben barunter, unb ptitab

juut ajitrblauen, füllen See.

,,©u bißt ganj perftummt, §ebmig", jagte bie

©ame, welche traulich mit ipr auf ber Ban! faß,
„gewiß gept ©ir ein Siebcpeit im Kopf Ijeritm,
idj fentte ©Deine tietuen Siebfjabercien unb poetifepen
Slnmaiibtungeu fo jiemlidj."

„SÜReine fleinen ©djwädjen, wollten ©ie jagen,
nidjt?" forfdjte bie ©eneefte, fcpetmifcp täcpelnb.

„©teilt, mein Kinb! 31n ©einem urfprünglidjcn
frifcpeit SBefen, baS für alle ©nbrücte fo em=

pfänglicf), labe idj mich, ridjte idj midj auf iit
meiner tiefen ©rübfal," unb fie leljnte ipr fmupt
an bas beS jungen SDMbctjenS unb meinte leife.
„©» ftnb nidjt bittere -ifjväuen, Kinb", beruhigte
fie. ,,©S ift ©Bepmittp, innige» ©ebeufen bes ©a»
pingefepiebenen. ©ie pepren Berge ba reben ja
oon linPergäiiglidjfeit, ©röße unb ©roigfeit, träf»
tiger als SÖïenfcpe111roft unb äRenjdjenwort. 3)tan
füfjlt fidj über fidj felbft erljaben, hinausgetragen
in eine anbere ©Bett, wo ©rennung unb Seib

aufhören unb ber ÜRenfcp bem Ëwigen fidj nape

fühlt. ©Iber, Siebe, jage mir ©ein ©ebidjtdjeu!"
Sinfadj unb ungetünftelt entfpradj baS sIRäb»

djen, uafjm itjr STiotijbudp, toarf einige Bcdcn fjin
unb la» mit melobijdjer Stimme:

„Sßie ftfjön, toie fd)öu ift b0cp bie ©Seit!
.spier, nui bie 3l!pcti erttft ben SDlorgen grüßen,
Uinftoffen Don ber ©onite rotpeu ©tratjleit.
©su feierlicher ©tide liegt ber See,
Hub liegt bas 33ilb ber Serge, bie tljit Iränjen,
©vit flarcr Srulf, non feinem ftalpt burdjfiirclit, —
.pier ntöclit' id) leben, einig luof)nen pier,

u fel'gem ©rannt ntd)ts pörett als bie SUiuge
©er popert ppntne, bie bie Sdjöpfuug bringt
®cnt etn'gen ©Ott, menu fauft ber SKorgeit napt,
38cnu bon bem 5Dîittag§ftrapf bie SBecge funfein
ßvtn ©ilberglati} — ant Slbenb letf innpitllet
®er gelfenjacfen purpurne Clîlittp
D §erj, 0 SBititfdje, eueres ©priuggucIt'S glntßen,
©ie fdjciiuncti auf gu 33ergcSl)öl)', üergolbet
SJom ©laug beS reinen ©liicfs, nom ibcaten! —
Sin Stugeublicl — ber ©traljl ermattet — Meid)
©inft ttieber er gum Seiet)!"
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Gànkcmlosigkeit und Einseitigkeit führen einen

Hanshalt vielfach in das Perderben und .zechen

dein Mann den Weg in das Wirthshaus, da

nichts zur rechten Zeit geschieht und jede Gemüthlichkeit

im Hanfe ebenso fehlt, wie dort, wo Mangel

an technischen und häuslichen Kenntnissen das
Familienleben schädigt. Was hilft z. B. einein
Arbeiter eine gut gekochte Mahlzeit, wenn sie

nicht auf die Minute fertig ist, so daß er sie
kaum halb genießen kann, will er nicht zu spät
in die Fabrik zurückkommen und dort Strafe
bezahlen? Denke man nur an die historisch
gewordene, stets zur Unzeit knarrende Kaffeemühle,
von der uns Jean Paul erzählt, diese gedankenlose

Rücksichtslosigkeit der Frau sei die erste

Ursache zu Siebenkäs' unglücklicher Ehe gewesen.
Die Verstandesarbeit einer guten Hausfrau

wird von der Familie oft erst bemerkt, wenn
durch Krankheit oder Tod derselben das Hauswesen
herunter kommt.

Es liegt vft etwas wahrhaft Tragisches in
den vielen Widersprüchen der Beurtheilung der

Frauenthätigkeit. Auf der einen Seite die schon

erwähnte vielfache Mißachtung der Männer gegen
die geistige Frauenarbeit und neben iieberschätznng
wieder Unterschätznng der hänslichen Aufgaben
und Leistungen; oft erst, wenn eine gute Frau
dem Hanse fehlt, ruft alles, wie unentbehrlich
gerade ihr Wirken für das Familienglück und
die Kinder-Erziehung sei! Wie ohne sie das

ganze Heimwesen dem Untergang verfalle; wie
aller Fleiß und Erwerb des Mannes nicht mehr
die Wohlfahrt des Hauses befördern könne, seit

ihr kluges und verständiges Walten im Hanse
fehle, seit sie nimmer das Einnehmen nnd
Ausgeben ins richtige Gleichgewicht setze, seit sie

nimmer die Kinder in Zucht und Ordnung halte,
und mit steter Umsicht nnd Nachdenken die
Arbeiten in richtiger Folge aneinander reihe nnd in
einander schiebe, um in den Rahmen eines kurzen
Tages alle die vielen Anforderungen und
Aufgaben hineinzubringen, die, je unbemittelter sie ist,
je mehr auch an ihre persönlichen Wüstungen
gestellt werden.

Keine Minute darf sie, die Gequälte, müßig
gehen, oder bei einer Arbeit zu lange verweilen,
oder sich so darein vertiefen, daß sie darüber alles
Andere vergißt, sonst gibt eS gleich ein Zeitdefizit
in ihrem täglichen Arbeitsplan, und es leiden
Mann und Kinder darunter Noth.

Betrachte man nur einmal die Leistungen von
einem einzigen Mvrgen. Der Hausvater muß früh
in die Fabrik oder auf den Taglohn gehen, die
Kleider müssen gesäubert, der Kaffee gekocht werden,

zu welchem die Ziege zuvor gemolken und vorher

schon gefüttert sein sollte; — vier Kinder müssen

um 7 Uhr in der Schule sein, frisch nnd sauber
gewaschen, gekämmt und gekleidet, „da ist ein Loch
in meinem Äermel," ruft das Eine — „dort noch
eines in meinen Hosen", weint das Andere.

Ach! die Mutter hatte mit ihren müden Augen
des Abends zuvor in der mitternächtlichen Flickstnnde
diese Löcher nicht mehr gesehen. Es hatte so viel
Kunst und Fleiß erfordert, um die überall defekten
Werktagskleider mit den vorhandenen Stosfrestchen
noch einmal auszuflicken. Nun in welcher Verzweiflung

vor dem „zu spät" in die Schule kommen
harrten die Kinder, bis die Mutter das Versäumte
an ihren Kleidern nachholte, während daneben die
zwei kleinsten in ihrem Bettchen jämmerlich nach
ihrem Frühstück schreien. Indessen kocht schon der
Kessel mit Wasser über, welches sie zum Baden
der Kleinen und für die Wäsche bestimmt hatte,
die sie gestern begonnen. Schnell muß sie dieselbe
jetzt fertig waschen, um sie zeitig zum Aufhängen
zu bringen, denn in dem Garten muß sie noch ein
Beet znrecht machen und Salat einsäen, da es
später zu regnen droht. Hierauf soll sie auf der
entfernten Wiese Futter für die Ziege holen, wozu
sie ihr halbjähriges Kind im Wägelchen mit hinausnimmt,

aber zuvor muß sie ihr dreijähriges Kind
noch geschwind zur Kinderschnle bringen, nnd Brod,
Mehl, Essig n. s. w. mit zur Mahlzeit nach^Hause
nehmen, unterwegs noch ein paar zerrissene Stiefel

beim Schuhmacher abgeben. Nach all dem muß
bis Ick Uhr die Mahlzeit fertig, die Wvhunng
rein gemacht sein, damit sich die Familie zufrieden
das einfache Mahl schmecken lassen kann, das doppelt

schwierig zu bereiten war, je sparsamer nnd
doch nahrhaft für die vielen Hungrigen gekocht
werden soll.

Daß zu diesen vielseitigen Tagesgeschäften einer
unbemittelten Hansfrau die jahrelange Fabrikarbeit

oder Handarbeit die ungünstigste Vorbereitung

ist, brauchen wir nicht hinzuzusetzen.
Es müßte denjenigen Mädchen, und besonders

den Fabrikarbeiterinnen, welche sich herbeilassen,
ehe sie heirathen, bei den Frauen-Vereinen oder
einer Hauswirthschaftslehrerin ein kleines Examen
abzulegen, eine Prämie, in Form von Aussteuer-
Gegenständen gegeben werden. Denjenigen, welche
über 25 Jahre alt geworden und sich etwas erspart
haben, wird die Prämie verdoppelt.

Das Rechnen nnd Sparen.
Die reichsten wie die ärmsten Frauen sind die

Verwaltungsbeamten eines großen Theiles des

Volks-Vermögens. Von der Kunst des Sparens
hängt vielfach das Glück und die Existenz des

Hanswesens ab.
Keine noch so große Handfertigkeit ersetzt diesen

Mangel. Das Rechnen und Sparen muß, besonders

für die unbemittelte Frau, das S und das
G ihres Lebens sein. Immer muß die gewissenhafte

Fran auf der Hut sein, um nirgends einen

Rückstand zu bekommen, denn hat fie einmal eine

größere Schuld beim Bäcker oder Schuhmacher,
oder den Hauszins anwachsen lassen, so kann sie sich

ohne fremde Hilfe niemals wieder davon befreien.
Mit wie peinlich kleinen Zahlen oft gerechnet

werden muß, das lernte ich zu meinem Erstaunen
nnd hoher Bewunderung erst in meiner Armen-
und Kranken-Vereins-Thätigkeit kennen.

Man muß die Mädchen förmlich Haushal-
tnngspläne ausrechnen lassen, z. B. wie viel sie

täglich für jede einzelne Rubrik brauchen dürfen.
Es ist besonders für die frühern Dienstmädchen

ans reichen Hänsern schwer, sich dieses ängstliche
Berechnen jeder Kaffeebohne wieder anzugewöhnen.

Man findet, daß solche Mädchen später die

eigene Hauswirthschaft, trotz großer technischer Ge-

schicklichkeit und Arbeitstüchtigkeit, leider oft
zurückbringen, bis sie sich wieder mit Energie an
die bescheideneren Maßverhältnisse gewöhnt haben.

Nicht nur, daß die Qualität der Mahlzeiten eine

ganz andere werden muß, sie müssen auch einsehen

lernen, daß die Quantität ebenso gut zum Luxus
der Reichen gehört.

Bei richtiger Mischung nahrhafter und doch

billiger Stoffe werden sie auch diesen LnxuS, wenn
sie denken gelernt haben, für ihre eigene Küche

entbehren lernen.
ES wirkt vielleicht dieses klare, nüchterne

Berechnen und Ueberblickeu ihrer spätern mnthmaß-
lichcn Verhältnisse bei manchen Schülerinnen günstig

gegen die heutigen frühen, entsetzlich
leichtsinnigen Eheschließungen in Noth und Elend hinein.

Kleine Mittheilungen.

Das statistische Resultat der letzten Volkszählung

in Sachsen ergibt 100,000 Frauen mehr
als Männer. Das find ganz bedenkliche Zahlen,
wenn maic dabei die natürliche Bestimmung des

Weibes in Betracht zieht und wenn man sich sagt,
daß die meisten von diesen Hunderttausend daraus

angewiesen sein werden, ihr Brod zu
verdienen. Die Fran ist also faktisch darauf angewiesen,

sich auf den Markt des Lebens zu stellen und
mit der männlichen Arbeitskraft in Konkurrenz zu
treten. Dieses fortschreitende numerische Uebergewicht

des.weiblichen Geschlechtes über das männliche

ist ein Feld, dem die ernste Wissenschaft alle
Aufmerksamkeit schenken sollte. Wer möchte beim
Vorhandensein solcher Thatsachen die volle Berechtigung

der Franenfrage in Abrede stellen!

JeuMeton.
Kerglufì

lBon G. Braun.t
II.

Der „hohe Kasten" hatte an demselben Abend
auch Besuch gehabt, aber fröhlicheren. Da faßen
beim intelligent aussehenden, freundlichen Wirthe
zwei Studenten aus dem Rheinthal. Sie hatten
schon eine Stärkung genommen, bevor sie die
Aussicht genossen, waren manche Stunde da droben
gesessen nnd hatten mit dem Aelpler die Berge
genannt, seine Karte studiert, das Fernrohr nach
allen möglichen Punkten gerichtet, dann im Grase
gelegen, geschlafen, und dann sangen sie, in die

Wirthsstube zurückgekehrt, bei einem Glase Wein
begeisterte Lieder:

„L mein Baterland, o mein Heimatland,
Wie so innig. feurig lied' ich dich!"

plauderten dann mit dem Alten, erzählten ihm
ihre Zukunftspläne, ihreJugenderlebnisfe, kurz allen
Dreien war „das Herz aufgegangen". — Da
droben weiß man niclsts von starrer Etiquette; man
fühlt sich Mensch zu Mensch und theilt sich herzlich
mit. Da klagte auch der „Kastenwirth", wiesehr
er Angst habe um den Verwandten drüben am
Säntis, der lungenkrank im Bette, fern vom Arzt
und von der Apotheke. „Zwar haben wir Bergkinder

unsere eigenen Hausmittelchen, aber bei
dem da, fürchte ich, nützt's nichts mehr."

Beim Aussichtspunkte saßen längst zwei Damen,
eine ältere und eine jüngere. Letztere hielt eine

Fülle von Alpenblümchen im Schooße, sie zum
sammtartigen, farbenprächtigen Strauße reihend:
in der Mitte Gentian und Männertreu, feines
Weiß, dann die gelben nnd braunen Ringelblumen,
Veilchen lind leuchtende Alpenrosen, üppige,
tiefdunkle Bergvergißmeinnicht darum, und zuletzt
feinsilbergeränderten Bergklee. Langsam ging das

angenehme Werk von statten: denn trunkenen
Blickes schaute sie immer wieder hinaus, hinauf
an die Bergriesen mit ihren starren Felsenhäuptern,
den sammtgrüncn Waiden darunter, nnd hinab
zum azurblauen, stillen See.

„Du bist ganz verstummt, Hedwig", sagte die

Dame, welche traulich mit ihr auf der Bank saß,

„gewiß geht Dir ein Liedchen im Kopf herum,
ich kenne Deine kleinen Liebhabereien und poetischen

Anwandlungen so ziemlich."
„Meine kleinen Schwächen, wollten Sie sagen,

nicht?" forschte die Geneckte, schelmisch lächelnd.
„Nein, mein Kind! An Deinem ursprünglichen

frischen Wesen, das für alle Eindrücke so

empfänglich, labe ich mich, richte ich mich auf in
meiner tiefen Trübsal," und sie lehnte ihr Haupt
an das des jungen Mädchens und weinte leise.

„Es sind nicht bittere Thränen, Kind", beruhigte
sie. „ES ist Wehmuth, inniges Gedenken des

Dahingeschiedenen. Die hehren Berge da reden ja
von Nnvergänglichkeit, Größe und Ewigkeit, kräftiger

als Menschcntrost und Menschenwvrt. Man
fühlt sich über sich selbst erhaben, hinausgetragen
in eine andere Welt, wo Trennung und Leid

aufhören und der Mensch dem Ewigen sich nahe

fühlt. Aber, Liebe, sage mir Dein Gedichtchen!"
Einsach nnd ungekünstelt entsprach das Mädchen,

nahm ihr Notizbuch, warf einige Zeilen hin
nnd las mit melodischer stimme:

„Wie schön, wie schön ist doch die Welt!
Hier, wo die Alpen ernst den Morgen grüßen,
Ümflosfen von der Sonne rothen Strahlen.
In seierlicher Stille liegt der See,
Und hegt das Bild der Berge, die ihn kränzen,
In klarer Ruh', von keinem Kahn durchfurcht, —
Hier möcht' ich leben, ewig wohnen hier,
In sel'gem Traum nichts hören als die Klänge
Der hohen Hpmne, die die Schöpfung bringt
Dem ew'gen Gott, wenn sanft der Morgen naht,
Wenn voll dem Mittagsstrahl die Berge funkeln
Im Silberglanz — am Abend leif' umhüllet
Der Felsenzacken purpurne Gluth!
O Herz, o Wünsche, eueres Springqnell's Flnthen,
Sie schäumen auf zu BergeShöh', vergoldet
Vom Glanz des reinen Glücks, vom idealen! —
Ein Augenblick — der Strahl ermattet — bleich
Sinkt nieder er zum Teich!"
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„Sit -fjcift mir tßeilweife cuts bout §ergett ge=

fprodjeu, |)ebtotg! Dtber feige mir, Hingt nidjt ein
Son leifeit UngufriebenfetnS buret) Seine SBorte?

güßlft Sit Sief) iticßt gll'tclltcf) bei mir?"
„0 bod), Sie liebe, gute grau Scßweiger!

DXacßbeitt id) ein gange» langes gaßr oerwaist
in ber grembe gewefen, bei falten fDîenfdjen,
führte mid) bas Scßidfal gütig gu gßttett, bie
mid) nteßr gleid) einer Sod) ter, als toie bie ©e=

fellfcfjaftei'in hält. gel) wititfcße mir fein beffereS
SooS. 3d) bin gtücflidj. Dhtr menn id) einmal
baran beulen muß, baß Sie mid) oerlaffen" —

„Still, ftilt; bann gebe id) gu meinem mir
entrüdten ©atten, unb Sit mußt ttnS bie S33ieber=

Oereinigung gönnen, unb bis baßin, mer meiß,
ßabe id) Siel) bod) oerlorcu unb Su ßaft einen
nuberen §ort gefunbeu, ber beffer, als jeber au=
bere. äBarum aber and) toiefeft Sit fo mand)e
^Bewerbung, gemiß ad)teuSmertl)er SJiänner, gu=
riief, feit Su in meinem Saufe bißt? ©S liegt
etwa» in Seiner Seele »erborgen, baS Sit mir
nod) nid)t entßüllt. Sage mir'S jebt, ba brobeit
bei beu Sergen."

„SSarum füllte id)'S 3f)uen oerl)eimlid)en? 3d)
ßabe tu ber Sugenb, fo mit gwangig 3al)ren, gc=

liebt,unb ungliicflid) geliebt. Dtto Seuber lebte als
ffknfionär bei tntS, bas beißt bei meinem Cnfel in

3ürid), ber mid) grüßoermaiSte in feilt §auS
aufgenommen. Ser junge ÜDlaun beftaeß mid)
mit feinem geiftoolleu SSefen unb beut fdjönen
Sleußern, mit feiner c i nf d) m e i cl) et lib e tt Stimme unb

garten Dlufmerlfamteit für mid). Seine ©ttern
»erhielten fid) abmaßttenb gegen ttnfere Steigung.
Dtacß oollenbeter Stubienjeit lehrte er nach Seittfd)»
lanb guri'tcl, otjne einDlbfcßiebSwort; meine fdjmacße

Hoffnung, er würbe mir fdjreibeit, erfüllte fid)
nicht. 3d) hörte nie nteßr »on ißut; einzig nacl)

gaßr unb Sag oeraaßm id) bttrd) eine ßeitung,
baß er fßrofeffor ber Philologie gu Dt in
Sad)fett geworben. DJcit ber tiefen, erften Siebe

hatte id) fein Stilb in'S §erg gefeßtoffen. ©§ ging
3aßre, bis eS erblaßt unb bis icß beu Scßmerg
auSgelämpft. ©S ift boeß eine Wuttberlicße SBelt!
Hub bie Steigung beS füllen, ernften SDtebigiuerS,
ber SSeuber'S greuub gewefen unb ber bttrd) ißn
oft in unferen SreiS gefomuten — ber mid) um
meine (panb gebeten — fonute icß nicht erwiebern.
DXacß abfotoirtem ©jamen wanberte er nad) SCmerila

anS; ici) war Scßitlb baran, baS füßlte id) Woßl,
unb bas nagt gttweilen uoeß an mir. Möge er
fein ©lud gefunbeu ßaben: gute SebenSfteliung,
fegenSreidjeS SBirfen unb eilte grau, bie feiner
Würbig. greuubjcßaft, Dlcßtuug hegte icß ftetS für
ißn, aber niemals bas ©efüßl, baS gmei SDten=

fcßeit gliicflid) maeßett fantt. Seiden Sie übrigens
ja nid)t, baß ich folcßen ©rinnerungen nacßßüitge.

Slbgeftreift unb wie ein Sraum liegen biefe ßinter
mir, unb nur ba auf beu fonnigen fpößen ftnb
fie in mir wieber Wad) geworben, icß Weiß felber
nicht wie, boeß franfßaft gewiß nicht. gn mir
felber rußig, genieße icß ber ©egenwart mtb meines
SöirtenS bei Sßnen, fo icß 3ßnen etwas fein fann."

„SUfeine liebe (pebwig, Sit Weißt mid) gu tröften,
Wie fftiemanb fonft. geßt ift mir baS fRütßfet ge=

löst. Sit ßaft felbft tiefe Seelenleibeu bureßge»

mad)t, wie ben Sob heiber ©Itern unb bett Sd)tnerg
enttaufeßter Siehe. Sarnnt Oerfteßft Sit bas Seib
Dlnberer fo gut, barum Weißt Sit eS weggufeßeueßen

— auf ein beftimmteS SlrbeitSgiet ßingumeifen als
Slßteiter — unb einem bas Sehen fo angeueßm
als möglich è11 waeßen. Sorgft Sit boeß wie eine

Socßter für meinen IpauSßalt, wenn id) gemütßlicß
nicht im Staube bin, beufelheu gu leiten. Sit
ßaft immer ein frößlicßeS SBort, bringft mir 93lu=

men, fingft mir Sieber, bie gum bergen fpreeßen,
unb bißt eine unermüblicße SSorleferin. Socß laffen
wir bie ©ebaufen itodj gu §anfe, ernfte unb heitere.
Slomm, wir wollen lieber bas SanbfdjaftSbilb um
uns feft in'S ©ebäcßtniß einprägen, bamit bie

©rtnnentng baran itnS reeßt oft befitcße ait ben

traulidjen SSinterabenben im füllen Stübdjen.
C fiel), bas Stlpeuglüßen!"

Sa ftanben fie, bie oberften gelSpartien ber

Fergriejen, wie non fßurpur übergoffen, ißre

buitlelit Scßrünbc oiolett, unb anbäcßtig feßwieg
bie Statur, aubädjtig aitcß laufdßten bie Mcufcßen
ba oben beut „Sieb oßue 28ort", baS bie Scßö=
pfuttg ihrem SDteifter fang, bis allmälig bie Ieucß=
tettben Sinten erlofcßeu unb tatt unb grau baS

©efteiit erfcßieit. Socß abermals Wirb es belebt;
leife ift ber DJtoitb aufgegangen unb gießt fein
gaitberifcßeS Sid)t auf bie gelfengacfen, in bie
SBellen beS flehten Sees.

„SBie gut wir'S getroffen ßaben!" rief enblidj
grau Sdjweiger. Siefen Dlnblicl werbe icß mein
Sehen lang uießt oergeffen. DXber fitßl wirb'S ba

auf beut luftigen Siß; foinnt, Stub, laß itnS
in'S hattS geßen, DllleS ßat feine fjeit."

©twa breißig Scßritte mochten fie gegangen
fein, ba erblichen fie eine ntäuntieße ©eftalt, bie

unoerwaubt, gang in fid) tierfitiden, noeß nad)
beut fRßeintßal fcßaitte, wo ber gluß, beittlicß
erleitnbar, in beS SOtonbeS Silberlicßt erglängte,
wie ßiuaufgritßenb gu beu Sergen, gm beu Sternen.

©entütßlicß fißen halb barauf bie heibeit Samen
ehtanber gegenüber beim einfachen Dtadjteffen in
ber Dllpftube. Sie obligate, fcßmacfßafte IDceßl-

fttppe ift mit Dlppetit eingenommen unb §ebwig
War eben baran, bie ©läfer gu füllen, ba geßt
bie Sßitr auf unb ßerein tritt mit furgent ©ruße
ein oerfpäteter Sourift.

Diacßläffig legt er §ut unb Uebergießer auf
einen Sifcß beim genfter, nimmt fiel) einen Stußl
unb fetgt fid) beßaglicß, eine geraunte SSeile nod)
in bie Diacßt ßittauSfcßauenb, bie oon SOiitlionen
Sternen erßellt. 3et.d Wenbet er fid), bliebt im
3immer umßer unb — fäßrt erftaunt empor, wie

ltnangencßm überrafeßt. Sie jüngere Same bort
brühen am Sifcß ift ßeftig errötßet itnb feßeiut
müßfam Slufregung unb Sßerlegenßeit gu befämpfen,

gum ©rftaunen ißrer älteren ©efäßrtin.
„Sonberbarer hufall baS!" beult ber neue

Dltifömmliitg in fiel) hinein. „Soll icß, ßeimge=

teßrt naeß langem SXufentßalt in ber greutbe, ge=

rabe Siejenige treffen, bie icß bitrcßauS uidßt gu
feßen witnfeßte! Denn, ntadjeu wir gute fDXiene

gum böfen Spiele, itnb feien Wir ber weltgewanbte
©entleman."

„©ttten Slbettb, gräulein Sang. 3d) üermu=
tßete atlerbiugS nießt, Sie itaeß geßn gaßreit auf
beut „ßoßen Saften" gu treffen, ©uten SChenb",

fügte er, fiel) ßöflicß gegen bie anbere Same ber=

beugenb, ßingtt.
§ebwig ßatte einige DJXüße, feinen förmlichen

©ruß rußig gu erwibern. Sie IXeberrafcßung ßielt
fie nod) gefangen. SBaßrßaftig Ser ba mit ber

gtcid)gültigften SDüene oon ber SSSelt uor ißr faß,
War Dtiemaub anberS, als ©ruft SSerner, jener
junge SOXebiginer, beffen fie joeben gebaeßt. ©r
war ein felbftbeWitßter DJXaiin geworben, baS faß
fie in jeber Sinie feines eitergifcßen, eblen @eficß=

teS, baS offenbar tropifeße Sonne gebräunt. Ser
bttnfle Seint ftanb gut gu feinem fcßwarglocfigeit
§aare, unb geiftooll unb frei bliclteu bie braunen
äugen iit bie SSelt, unter einer ßoßen, ernften
Stinte, ©ruft SBeriter ßatte fiel) feßr oeränbert;
feine ©rfcßeiuttug war feft, männlidj geworben ;

ein StuSbruc! oon ©utfeßloffenßeit lag um feinen
DJiuitb. SaS Dilles füßlte §ebwig im Dlugem
bliebe ßerauS, — fie faub aitcß ferner, Söeriter fei

ßiibfcß geworben, feit eilt mäd)tiger Vollbart ben

fonft etwas uufcßöiten DJhtnb umgab, unb feine

einft allgu ßagere, mittelgroße ©eftalt fräftiger.
„©uten Dtbenb, §err Softor, — fo wirb man

Sie Woßl läitgft nennen?"

„gatooßl, mein gräulein. Sin woßlbeftellter
Dlrgt auf ©ttba, feit fünf gaßren, naeßbem id)
auf üerfcßiebenen Scßiffeu bie SOXeere burcßlreugt,
ber teibenben IDXenfcßßeit bienenb, Seefranfen, ©im
bilbungSfraufen, unb armen DJiatrofen, bie fo ein

©lieb üerleßt ic."
grau Scßweiger ßoreßte auf. SSunberbar! Sie

mußte aus Dlllem anneßmen, ber ffperr ba oor
ißr fei gerabe jener oerfeßmäßte Siebßaber, ben

ißre fßebt) einft gur DXuSwanberuitg getrieben, unb

um beffen ffleftnbeit fie fiel) eben erft ©ebanlen ge=

maeßt. — „93erg unb Sßat begegnen fid) iticßt,

aber bie DJXenfcßen", beult bie gute grau oor
fid) ßin.

„Su ïennft ben öjerm, §ebwig?"
„0 ja, er laut oft in meines Sittels ,Staus.

SSergeißeu Sie, liebe grau Scßweiger, unb laffen
Sie mid) gßnen .Sierra Softor SBeriter oorftelleu."

Dtacß einer Stuitbe treffen wir bie brei, gWang=
loS plattberitb. .fgebwig ßatte ißre Söefaugenßeit
abgestreift. Ser fteife SîonoerfationSton War öcr=
fcßwunbeit. Ser ßält einmal iticßt lauge auf ßoßer
Silin, baS erlebte aueß ttnfer „Slmerifaner". 93c=

geiftert ruft er foebeit :

„28er nie auf ßoßent Ferge geftanbeit, ber
Weiß nicht, waS fcßöit ift auf uttferer ©rbe itnb wer
nie ben Sceau erfeßaut — am Scbiffsbitg fteßenb,
Wie rein ummeßt ©inen biefttft, frifcf) itnb lieb=
ließ, wie auf ber Slip, unb unettblicß ift ber SXm

blieb ber glutßeu, bie iut Stbeubrotße gittern, oon
golbigem ©laug überßaueßt."

DXacßbem man abgerebet, gitfammeu beu Son=
nenattfgang genießen gu wollen, trennte man fid)
nad) freunblicßent „©ute Dtacßt!" — Ser 2Birtß
löfeßte bie Bicßter, unb ftille Warb'S im §oßen=
fafteußauS. Falb lag SllleS iit frieblicßemScßlum»
mer, nur .fßebwig lag itocß lauge wad) unb bliefte
buret) baS geitfter gitm DJionb, ber freititblid) iit
ißr ääntmerleiii leuchtete, gßr war gu DJhttßc
wie iut Scannte, unb läcßelnb eittfcßlief fie, baS
eben ©richte übcrbenfcitb, immer nodj mit ocr=
Wuubertem ©eficßtd)eit. — (gortf. folgt.)

^fing fielt.

©cflüiie ©rbe! ait§ bent SBinterftcibe
öatf gefcfjäftiß btr bie golbne Sonne
Unb cö jcßintiätc mit beut Sörautgefcßmeibc
sJteu ber Seng biet) Holter SiebeStoottne.
gn ben gritnen Seppüf) bir gn gnfjen
Streut er Sgeilcljeu gtuifclfeu tueießem ffltoofe,
SDtatt bie Sntgc unb ben ®nft, beu füfjeu,
.sönnetjt er in beu fielet) ber jungen SKoje.

2In§ beut Santfclb tjoef) gum .piiumel fteigen
Seict)t6eic()iöiugtc Sercßeit mit grot)toefeu;
Saue Stifte, puetetib in bett Qmeigcn,
(Schrittein tauttos tncifjc Stiittjcuftoeten.
SBie co fingt unb Hingt int tneiten Streife
SBie e§ grünt unb btiitjt buftitmffoffeu
Stuf bie griitjtingëerbe tjat fiel) teife
Stu« ber §ö()e (Motte« Sicljt ergoffeu.

Unb mir fugten feine« Dbetn« SBetjeu
Seut in beb Sentpci« griiueu fatten,
Stelfett -Pforten roeit geöffnet ftetjeu
Sitten, bie Poll Stubacijt baljitt mallen.
.perr itnb ®ott! bit mittft biet) finbeit laffen,
So mir gläubig nael) bir fueljett merbett;
©iit, beut (Meift ber Siebe gu erfaffen,
Sann mirb'S immer Sßfiugftcn fein auf ©rbett.

(5. ©retneu.

g>pxecfy faai.

ttgrtt.
fyragc 713: SBie reinigt man einen groftcu, gepfta«

fterten ijofptat) banertjaft unb teietjt Pont Untraut'?

gragc 714: SBie reinigt matt buret) Staub itnb Per-
tjargteb Cet itt regelmäßigem, leichtem (Sange getjinberte
Stäljmafcljiuen

g-ragc 715: ©b fott eilt SSerfatjren geben, um ©tjanm
pignon« über bett Söiutcr int fietter git giepern SSittc um
freunblicpe SJtittpeitung bebfetbeu. 3. e.stp.

fjrage 713: fiann ein jepöner, peltbrauner Sptüfdptragen
buntel6raun ober feptoarg gefärbt merbett, otjne ©lang unb
SBeidjpeit eingubilßen? w- K-"L-

gilt îiic Ffiutïtbc|(fjâî)igtcit tit SBiitfjel unb $ilÖ
fitib bei ber Stcbaftion eingegangen :

SSon Ungenanutfeinmotfenben: 1 Sßaquct fitcibnngbftiictc
itnb SSäfdje.

gerner: H.-Z. tu S. (Steuer Pott SKuttcr unb fitubcrit
für bie S3raubbefct)äbigteit iit ©i'td)cl Utütt unb

©itê) gr. 25.
SSeibe freuubtietjeu (Mnbcit merbett beut mitfiitjtenbeit

(Mcbern auf's tperglicljftc Perbauft.

®ruc£ unb Ssertag ber SJt. Äätin'fcpen SSucpbrucferei in St. ©alten.
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„Du -hast mir theilweise aus dem Herzen
gesprochen, Herwig! Ader sage mir, klingt nicht ein
Ton leisen Nnzufriedenseins durch Deine Worte?
Fühlst Dn Dich nicht glücklich dei mir?"

„O doch, Die liebe, gute Frau Schweizer!
Nachdem ich ein ganzes langes Jahr verwaist
in der Fremde gewesen, dei kalten Menschen,
führte mich das Schicksal gütig zu Ihnen, die
mich mehr gleich einer Tochter, als wie die
Gesellschafterin hält. Ich wünsche mir kein besseres
Lews. Ich bin glücklich. Nur wenn ich einmal
daran denken muß, daß Sie mich verlassen" —

„Still, still; dann gehe ich zn meinem mir
entrückten Gatten, und Dn mußt nns die Wieder-
vereinignng gönnen, nnd bis dahin, wer weiß,
habe ich Dich doch verloren nnd Tu hast einen
anderen Hort gefunden, der besser, als jeder
andere. Warum aber auch wiesest Du so manche
Bewerbung, gewiß achtenswerther Männer,
zurück, seit Tu in meinem Hanse bist? Es liegt
etwas in Deiner Seele verborgen, das Du mir
noch nicht enthüllt. Sage mirs jetzt, da droben
bei den Bergen."

„Warum sollte iclss Ihnen verheimlichen? Ich
habe in der Jugend, so mit zwanzig Jahren,
geliebt,nnd unglücklich geliebt. Ortv Bender lebte als
Pensionär bei nns, das heißt bei meinem Onkel in
Zürich, der mich Frühverwaiste in sein Haus
aufgenommen. Der junge Mann bestach mich
mit seinem geistvollen Wesen und dem schönen

Aeußern, mit seiner einschmeichelnden Stimme und

zarten Aufmerksamkeit für mich. Seine Eltern
verhielten sich abmahnend gegen unsere Neigung.
Nach vollendeter Studienzeit kehrte er nach Deutschland

zurück, ohne ein Abschiedswort; meine schwache

Hoffnung, er würde mir schreiben, erfüllte sich

nicht. Ich hörte nie mehr von ihm; einzig nach

Jahr und Tag vernahm ich durch eine Zeitung,
daß er Professor der Philologie zn N.... in
Sachsen geworden. Mit der tiefen, ersten Liebe

hatte ich sein Bild in'? Herz geschlossen. Es ging
Jahre, bis es erblaßt und bis ich den schmerz
ausgekämpft. Es ist doch eine wunderliche Welt!
Und die Neigung des stillen, ernsten Mediziners,
der Bender's Freund gewesen nnd der durch ihn
oft in unseren Kreis gekommen — der mich um
meine Hand gebeten — konnte ich nicht erwiedern.
Nach absvlvirtem Examen wanderte er nach Amerika

ans; ich war Schuld daran, das fühlte ich wohl,
und das nagt zuweilen noch an mir. Möge er
sein Glück gefunden haben: gute Lebensstellung,
segensreiches Wirken nnd eine Frau, die seiner

würdig. Freundschaft, Achtung hegte ich stets für
ihn, aber niemals das Gefühl, das zwei Menschen

glücklich machen kann. Denken Sie übrigens
ja nicht, daß ich solchen Erinnerungen nachhänge.
Abgestreift und wie ein Traum liegen diese hinter
mir, und nur da ans den sonnigen Höhen sind
sie in mir wieder wach geworden, ich weiß selber

nicht wie, doch krankhast gewiß nicht. In mir
selber ruhig, genieße ich der Gegenwart nnd meines
Wirkens bei Ihnen, so ich Ihnen etwas sein kann."

„Meine liebe Hedwig, Dn weißt mich zu trösten,
wie Niemand sonst. Jetzt ist mir das Räthsel
gelöst. Tu hast selbst tiefe Seelenleiden durchgemacht,

wie den Tod beider Eltern und den Schmerz
enttäuschter Liebe. Darum verstehst Du das Leid
Anderer so gut, darum weißt Du es wegznschenchen

— auf ein bestimmtes Arbeitsziel hinzuweisen als
Ableiter — und einem das Leben so angenehm
als möglich zn machen. Sorgst Du doch wie eine

Tochter für meinen Haushalt, wenn ich gemüthlich
nicht im Stande bin, denselben zu leiten. Du
hast immer ein fröhliches Wort, bringst mir Blumen,

singst mir Lieder, die zum Herzen sprechen,
nnd bist eine unermüdliche Vorleserin. Doch lassen

wir die Gedanken noch zu Hanse, ernste nnd heitere.
Komin, wir wollen lieber das Landschaftsbild um
uns fest in's Gedächtniß einprägen, damit die

Erinnerung daran uns recht oft besuche an den

traulichen Winterabenden im stillen Stäbchen.
O sieh, das Alpenglühen!"

Da standen sie, die obersten Felspartieu der

Bergriesen, wie von Purpur Übergossen, ihre

dunkeln Schrunde violett, und andächtig schwieg
die Natur, andächtig auch lauschten die Menschen
da oben dem „Lied ohne Wort", das die
Schöpfung ihrem Meister sang, bis allmälig die
leuchtenden Tinten erloschen und kalt und grau das
Gestein erschien. Doch abermals wird es belebt;
leise ist der Mond aufgegangen und gießt sein
zauberisches Licht auf die Felsenzacken, in die

Wellen des kleinen Sees.

„Wie gut wir's getroffen haben!" rief endlich
Frau Schweizer. Diesen Anblick werde ich mein
Leben lang nicht vergessen. Aber kühl wird's da

auf dem luftigen Sitz; komm, Kind, laß uns
in's Haus gehen, Alles hat seine Zeit."

Etwa dreißig Schritte mochten sie gegangen
sein, da erblickten sie eine männliche Gestalt, die

unverwandt, ganz in sich versunken, noch nach
dem Rheinthal schaute, wo der Fluß, deutlich
erkennbar, in des Monde? Silberlicht erglänzte,
wie hinausgrüßend zn den Bergen, zn den Sternen.

Gemüthlich sitzen bald darauf die beiden Damen
einander gegenüber beim einfachen Nachtessen in
der Alpstube. Die obligate, schmackhafte Mehl-
snppe ist mit Appetit eingenommen nnd Hedwig
war eben daran, die Gläser zu füllen, da geht
die Thür auf und herein tritt mit kurzem Gruße
ein verspäteter Tourist.

Nachlässig legt er Hut und Ueberzieher auf
einen Tisch beim Fenster, nimmt sich einen Stuhl
und setzt sich behaglich, eine geraume Weile noch
in die Nacht hiuansschauend, die von Millionen
Sternen erhellt. Jetzt wendet er sich, blickt im
Zimmer umher und — fährt erstaunt empor, wie

unangenehm überrascht. Die jüngere Dame dort
drüben am Tisch ist heftig erröthet und scheint
mühsam Aufregung und Verlegenheit zn bekämpfen,

zum Erstannen ihrer älteren Gefährtin.
„Sonderbarer Zufall das!" denkt der neue

Ankömmling in sich hinein. „Soll ich, heimgekehrt

nach langem Aufenthalt in der Fremde,
gerade Diejenige treffen, die ich durchaus nicht zn
sehen wünschte! Nun, machen wir gute Miene
zum bösen Spiele, nnd seien wir der weltgewandte
Gentleman."

„Gnten Abend, Fräulein Lang. Ich vermuthete

allerdings nicht, Sie. nach zehn Jahren auf
dem „hohen Kasten" zn treffen. Guten Abend",
fügte er, sich höflich gegen die andere Dame
verbeugend, hinzu.

Hedwig hatte einige Blühe, seinen förmlichen
Gruß ruhig zu erwidern. Die Ueberraschung hielt
fie noch gefangen. Wahrhaftig! Der da mit der

gleichgültigsten Miene von der Welt vor ihr saß,

war Niemand anders, als Ernst Werner, jener
junge Mediziner, dessen sie soeben gedacht. Er
war ein selbstbewußter Mann geworden, das sah

fie in jeder Linie fences energischen, edlen Gesichtes,

das offenbar tropische Sonne gebräunt. Der
dunkle Teint stand gut zn seinem schwarzlockigen
Haare, und geistvoll nnd frei blickten die braunen

Augen in die Welt, unter einer hohen, ernsten
Slirne. Ernst Werner hatte sich sehr verändert;
seine Erscheinung war fest, männlich geworden;
eicc Ausdruck von Entschlossenheit lag um seinen
Mund. Das Alles fühlte Hedwig im Augenblicke

heraus, — sie fand auch ferner, Werner sei

hübsch geworden, seit eicc mächtiger Vollbart decc

sonst etwas unschönen Mund umgab, und seine

einst allzu hagere, mittelgroße Gestalt kräftiger.
„Guten Abend, Herr Doktor, — so wird man

Sie Wohl längst nennen?"

„Jawohl, mein Fräulein. Bin wvhlbestellter
Arzt auf Cuba, seit fünf Jahren, nachdem ich

auf verschiedenen Schiffen die Meere durchkreuzt,
der leidenden Menschheit dienend, Seekranken, Ein-
bilduugskranken, und armen Matrosen, die so ein

Glied verletzt cc."

Frau Schweizer horchte auf. Wunderbar! Sie
mußte aus Allem annehmen, der Herr da vor
ihr sei gerade jener verschmähte Liebhaber, den

ihre Hedy einst zur Auswanderung getrieben, ccnd

um dessen Befinden sie sich eben erst Gedanken
gemacht. — „Berg und Thal begegnen sich nicht,

aber die Menschen", denkt die gute Frau vor
sich hin.

„Dn kennst den Herrn, Hedwig?"
„O ja, er kam oft in meines Onkels Hans.

Verzeihen Sie, liebe Frau Schweizer, und lassen
Sie mich Ihnen Herrn Doktor Werner vorstellen."

Nach einer Stunde treffen wir die drei, zwanglos

plaudernd. Hedwig hatte ihre Befangenheit
abgestreift. Der steife Konversationston war
verschwunden. Der hält einmal nicht lange ans hoher
Alm, das erlebte auch unser „Amerikaner".
Begeistert ruft er soeben:

„Wer nie ans hohem Berge gestanden, der
Weiß nicht, was schön ist auf unserer Erde! nnd wer
nie decc Ocean erschaut — am Schiffsbng stehend,
wie rein umweht Einen die Luft, frisch Und lieblich,

wie auf der Alp, und unendlich ist der
Anblick der Fluthen, die im Abendrothe zittern, von
goldigem Glanz überhaucht."

Nachdem man abgeredet, zusammen den

Sonnenaufgang genießen zn wollen, trennte man sich

nach freundlichem „Gute Nacht!" Der Wirth
löschte die Lichter, und stille ward's im Hohen-
kastenhaus. Bald lag Alles in friedlichem Schlummer,

nur Hedwig lag noch lange wach nnd blickte
durch das Fenster zum Mond, der freundlich in
ihr Kämmerlein leuchtete. Ihr war zu Muthe
wie im Traume, nnd lächelnd entschlief sie, das
eben Erlebte überdenkend, immer noch mit
verwundertem Gesichtchen. — lFvrts. folgt.)

Pfingsten.
Scheue Erde! aus dem Winterkleidc

Hals geschäftig dir die goldnc Souue
Und es schmückte mit dem Brautgeschmeide
Neu der Lenz dich Vetter Licbcswvnne.
Au deu grünen Teppich dir zn Füßen
Streut er Veilchen ,mischen weichem Moose,
Malt die Tulpe und den Duft, den süßen,
Haucht er in den Kelch der jungen Rose.

Ans dem Saatfeld hoch gum Himmel steigen
Leichtbeschwingte Lerchen mit Frohlocken;
Laue Lüfte, spielend in den Zweigen,
Schütteln lautlos weiße Blntheuflocken.
Wie es singt nnd klingt im weiten Kreise!
Wie es grünt und blüht dnftnmslossen!
Auf die FrnhlingSerde hat sich leise
Nns der Hohe Gottes Licht ergossen.

Und wir fühlen seines Odems Wehen
Heut in des Tempels grünen Hallen,
Dessen Pforten weit geöffnet stehen
Allen, die voll Andacht dahin wallen.
Herr nnd Gott! dn willst dich finden lassen,
So wir glaubig nach dir suchen werden;
Eilt, den Geist der Liebe zn erfassen,
Dann wird's immer Pfingsten sein ans Erden.

SprechfaaP.

Fragen.
Frage 713: Wie reinigt man einen großen, gepflasterten

Hofplaß dauerhaft und leicht vom Unkraut?

Frage 714: Wie reinigt man durch Staub nnd
verharztes Let in regelmäßigem, leichtem Gange gehinderte
Nähmaschinen?

Frage 715: Es soll ein Verfahren geben, um
Champignons über den Winter im Keller zu ziehen. Bitte um
freundliche Mittheilung desselben. I. E.-P.

Frage 713: Kann ein schöner, hellbrauner Plüschkragen
dunkelbraun oder schwarz gefärbt werden, ohne Glanz und
Weichheit einzubüßen?

Für die Brandbcschiidifften in Büchel und Sils
sind bei der Redaktion eingegangen:

Von Ungenanntseinwollenden: 1 Paquet Kleidungsstücke

nnd Wäsche.

Ferner: l-l.-Tl. in 8. (Steuer von Mutter und Kindern

für die Brandbeschädigten in Büchel - Rüti nnd

Sils) Fr. 25.

Beide freundlichen Gaben werden den mitfühlenden
Gebern anf's Herzlichste verdankt.

Druck nnd Verlag der M. Kcilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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ßrieflinjlm örr fkimküim.

§?. TT. c£. Streut Sffiitnjclje fann leibet
nur gut £älfte eni}pvocf)cn »erben; mit ber»
artigen Snformationen tonnen mir un§ nidjt
befaffen. SBenbeit Sie fic§ gu Meiern jjmeefe
an bie juftänbigen Sefjörben ober ein ipejtel
le§ Snformation§6üreau.

jSitttgc jSrrau in Stm Sffledjel beb
Klima liegt gt»i?; meniger at§ an ber rid)»
tigen @cjunbf)cit§pflege. 3e meßr Sir fief) Ber»
meicfjli^en unb ein)ct)atl)te(n, um fo belifaier
wirb SOre ©ejunbljeit »erben, ©efjeit Sie
Sag für Sag in'§ greie unb matten Sic )id)
bort angemejfene Semegung, aber »ot)liier[tan=
ben, oljne ba§ „imfôulbtge" Ijodidnürettbe
Korfct; gmimgen Sie fid^ gu ben täglichen fiör»
perabreibungen unb entfernen Sie au§ Syrern
Sßette bag Keilpolfier unb bie Bierfade Stuf»
läge bes ßopffijjenä. fftad gelagert finb 3d)re
Bungen genöttjiget mit Dottem ®ampfe gu
arbeiten unb — Menn Sie beim offenen genfier
fdjtafcn — pumpen Sie bmdj bie lang fortgelegten

traf tigen ©nattjmungen eine SKenge bon
Scbensfraft in 3fj« Slbern. 33efriebigen Sie ba-
bei Stiren ermadje :ben gefunbeit Stppctit an ein»
fachen, reiglofen Speijeu unb — Sie Werben
äBunber erleben. ®abei bürfen Sie nidjt
jjebern leicht.rt Unbehagen <M)ör g.ben; bie
große îtengftlidjteit in biefer tBegietjung nütgt
nid)t§, beim befiimmle 2Bitterung§oerbfiltniffe
empfinbet meßr ober meniger jebeg ©e)döpj,
auet) bie bßftanjen unb fogar bie Steine, SBot--
len Sie alfo nur redjt guoerj'idtiid ftramm
unb tapfer gefunb fein, fo »erben Sie'g aud
fidjer werben.

grau fmtttrt ß. in |3. SBas Sie bem
SOtäbdjen als So§n Berabretden miiffeu, bag
ift ber geringfie Stjeil ber Sdjiien ermad)feu»
ben Soften. 3ied)nen Sie ben reid)Iid)en Unter»
finit für ein Safir unb bie SBäfdje, fomie ben
aug Unfermtniß ober Sorglofigfeit entftetjen»
ben i)J!ef)roerbraud)-ber ocrjdicbcufien Konfunt»
artifet, Sr.nritjotg, 2e6en§miüet :c, fo ergibt
bag eine Summe, bie Sie bei angeftrengtefter
Slideit faunt ermerben fönnen. Sie erübrigen
alfo buret) bie geplante Seränberung nidjt nur
nicfjff, fonbern Sie büßen gang erfjeblid) ein
unb ber fipdjaben, ber ben nic^t richtig über»
machten unb angeteiteteu ßiitbern erwächst,
läßt fid) ja in Snfjtcu gar nicht uusbriiden
unb mag 3b" big jetjt fo gute ©efunbfjeit
'ju Oer gângltd) oerä'nberten IBefchnftigung fagen
mürbe, bag Hegt für un§ ebenfalls außer $mei=
fet. ißerathen Sie biejeg Ütechnungsepempet
m't 3h«m ®atten unb machen Sie ihn bar»

auf aufmerffam, baß er fünftig auch Sdjnei»
ber» unb Sßutjniadjcv=91ctl)mingeit gu begaben
haben wirb. ®g bürffe ifjit bieg übergeugen,
baß ber reefde Ißerbicnft einer tüdjtigen §aug»
mirthin fich Weit hoher fieltt, atg bag 6iu=
tornmen einer gnbrifnrbeiterin.

§err <£>. |». in jK.-ô. 23'-r Ünb nicht
bat!) fo neugierig Wie Sie. 2Bir richten un»
fere Stntmorteu eben fo gerne an bloße Stn»

fanglbucbfiaben mie an Polle Stbreffen. 2öir
haben nur bie [frage im Sluge, niemals bie

Sße-.foit unb es gehört eben eine große ®cji§
»ciblicher Neugier ober männlicher Un»

serfrorenheit bagu, ung priBatim unb „gegen
anfiänbige Géhtjdâbigung" gut Pollen Stbreffen»

angabe einer ung pertrauenben Unbefanntjein»
wotfenbeu perontaffen gu Wollen. Sold)' Sßer»

langen ift gum minbeften unanftänbig unb
sie hätten mobt Perbient, baß biefe offene
Slntmort mit 3ßter Pollen 3<îanien?::ennung
erid)ienen Wäre.

^parlante ^aitsfrau in JH. -Safer ift
in jebergorm eine Porgügtiche ïïatjrung. SBenn

Sie biefen Speifen gur Ülbwcchstung unb Sr>

gängung nod) Ubîild) unb ®rob beifügen, in
genügenber SRenge genoffen, fc fann oon einem

9iaf)tunggmangel ober ungenügenber 6rnäfj»
rung nicht bie Siebe fein. S§ ift in biefem

gallo nur bie ©cwofintjeit, bie fich "I® Sprann
aufwirft. SSon berßaitoffel ift nicht fo Biel

@ute§ gu berichten, mie Born §ajer, alfo f)nl»
ten Sie fich an biefen telgtercn.

grl. IRnrie |3. in îî. SBegüglicheg über
bie yaughaltunggfchulcn merben mir in nädj»

fier Stummer bringen.

23rieffnubc in ß. Sßegeu SJtangel an
3t a um auf nädjfte htammer perfchoben.

Gresuclit :

5239] Zu sofortigem Eintritt eine tüchtige,

selbststär-dige, treue Herrsohafts-
köchin in ein kleines Kurhaus. Freundliche

Behandlung.
Anzumelden bei der Expedition d. Bl.

•5194] Eine vielseitig gebildete,
zuverlässige Dame sucht Stellung als {jeseli-
scliafterinoderznr Leitung eines
Hauswesens. Vorzügliche Referenzen.

Gr-fl. (Merten an Mad. Sublet, Lugrin
à Lausanne. (H 2007 Y)

Gtessuclht nach Basel:
Auf Mitte Juni ein einfaches Mädchen;

das gut nähen und glätten kann, sowie
den Zimmerdienst gründlich versteht.

Offerten unter Ziffer 5224 besorgt die
Expedition d. Bl. [5224

5225] In eine Restauration im Kanton
B rn wird eine kräftige Kellnerin
g- sucht.

Offerten unter Ziffer 5225 befördert die
Expedition d. Bl.

Für eine selbststänclige Tochter wäre
in einer der ersten Fremdenstädte der
Schweiz ein kleineres Tapisseriegesohäft
mit guter Existenz billig ZU verkaufen.

Offerten unter Chiffre Ö 4805 F an Orell
Füssli & Oie., Zürich. (0 4805 F") [5237

Stelle-Gesuch.
5126J Für eine deutsche, gebildete Tochter

von 16 Jahren, reformirt, wird in der
Umgebung der französischen Schweiz eine
Stelle zu Kindern für den ersten Unterricht

in der deutschen Sprache gesucht.
Offerten unter 5126 an die Expedition

dieses Blattes.

5240] Eine junge Tochter, der deutschen
und französischen Sprache mächtig, sowie
auch Kenntnisse im Englischen besitzend,
•sucht Stelle in einer Familie oder in einem
Geschäft. Auf Gehalt wird weniger gr-
sehen als auf gute Behandlung.

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bh

Gesucht nach Gossau (St, Gallen).
Ein ruhiges, zuverlässiges Mädchen,

das auch Kinder liebt und reinlich ist,
findet sofort Stelle in guter Familie.

Nachfragen befördert die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung". [5244

5241] Eine anständige, gebildete, junge
Tochter, deutsch und französisch
sprechend, in der Lingerie vollständig-bewandert,

wünschst baldmöglichst Stellung
in einem Weisswaarengeschäft.

Offerten unter 5241 befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

f^DÏIU'ht ®'n braves katb. Mädchen,
UvallvUL welches kochen kann und
die übrigen Hausgeschäfte versteht und
gute Zeugnisse besitzt, findet dauernde
Anstellung. [5246

Anmeldungen befördert sub Cniffre
H M 5246 die Expedition d. Bl.

5242] Eine junge Tochter, die noch nie
gedient hat, aber nähen und glätten
gelernt hat, wünscht in einem bessern Hause
in Winterthur oder Zürich eine
passende Stelle. — Adresse hei der Expedition

dieses Blattes zu erfragen.

Eine Haushälterin
30 Jahre alf, sucht Stelle. -Sie kann
kochen, nähen, bügeln etc., überhaupt
alles, was man in einer Haushaltung
bedarf, und liebt die Kinder sehr, spricht
französisch und hat einige Kenntnisse im
Klavierspielen, so dass sie Kindern die

Anfangsgründe ertheilen könnte, ist sehr
gemütbvoll und durchaus solid. Eine
Stelle im Kanton Luzern wäre ihr am
angenehmsten. oder in den Urkantonen.

Offerten besorgt die Expedition. [5219

5243] Eine Tochter von 14 Jahren sucht
einen Dienstplatz bei einer Familie, wo
sie (las Hauswesen gründlich erlernen
kann, gegen freie Station, zunächst ohne
Lohn. Kinderpflege soll nicht
Hauptbeschäftigung sein. Zwei Jahre Dienstzeit.

Adressen gefälligst an das

Pfarramt Eglisau (Zürich).

Gresuclit :
Ein der Schule entlassenes Mädchen

(protestantisch), das Liebe für Kinder hat,
in eine Familie, wo es die Hausgeschäfte
erlernen könnte. Gute Behandlung wir 1

zugesichert. [5245
Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Koch-Lehrtochter.
Eine gut empfohlene Tochter könnte

als Koch-Lelirtochter in ein grösseres
Hôtel der O »Schweiz eintreten.

Offerten mit Photographie unter Ziffer
5221 befördert die Exped. d. Bl. [5221

Eine nette, kleine Familie
des B- rnei Oberlandes wäre geneigt, eine
Tochter oder auch ein alleinstehendes
Frauenzimmer aus guter Familie bei sich
in Pension aufzunehmen. Angenehmes
Familienleben. Massiger Preis. [5207

Offerten beliebe man an die Expedition
ds. Blattes zu richten, oder unter Chiffre
A B 1000 poste restante Thun zu adressiren.

fl ••
Fur

5212] In einer kleineren Ortschaft des

EngadinSjjn geschützter, sonniger Lage,
mit schöben Waldpartien in nächster
Nähe, finden in einem gut eingerichteten
Gästhaus 6—8 Fremde, die einer
Höhenklimakur bedürfen, billige und freundliche
Aufnahme. Bewährter Arzt im Dorff.
Gefällige Anfragen unter Chiffre & J 35
befördert die '

Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

KinderHandarbeiten.
5234] Ein Sortiment eleganter, feiner
Artikel, unter Berücksichtigung praktischer

Verwendbarkeit in besseren
Haushaltungen, den verschiedenen Altersstufen
von 3—12 Jahren angepasst- und besonders

zu sinnreichen Kindergeschenken an
Erwachsene ge:ignet, versendet als
diesjährige N> uheit franco per Collection für
Fr. 12. 50

Carl Keethner, Winterthur,
Fabrikation von Kinder-Handarbeiten.

G. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GniwaareiiM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Die beliebten

Sommsrpantoffeln
mit Schnürsohlen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von 80 Cts. bis Fr. 2. 40 das Paar,
empfiehlt bestens [5195

D. Denzler, Zürich,
Socnecçiuai 12 — Rennweg 58.

Yorlmngstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Trieot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Rüschen.

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets
in bekannt guter Qualität u. billigen

Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Cialleu — Neugasse 50.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Kiiideriialiriing.
Feinstes Reismehl
per [ü Kilo 40 Ep. zu beziehen in dir

Mehl-, Käse- und Butter-Handlung
J. Brun (Nachfolger von Gugolz)

Engelgasse 6. St. Gallen. [5252

Costumes
und Confections verfertigen elegant und
billigst, unter Garantie für tadellosen Sitz

Schwestern Michnewitsch,
Lindenhof 5 II., Zürich. [5169

Für Auswärts genügt gutsitzende Taille.

in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe, s

Bandest Entredeux -gnes

Das gr-osse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
TOI Meyer in Reiden (LllZ.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4'/s
Kilo) gute neue gereinigte Bettfeäern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp., Fr. 1, 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6, — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr, 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Kranken-Weine.
Ganz reeller, alter Veltliner

(aus den besten Lagen gewonnen)
wird in grössern und kleinern Gebinden
(auch in Prohekistchen mit 6 oder 12
Halbliterflaschen) zu sehr coulanten Preisen

abgegeben. [4952
Bestellungen nimmt entgegen und

versendet Preislisten franko

Frau Wwe. K. Tsehudi-Züi clier
in Urnäsch.

j-fängematten1 * von Fr. 6. 50 bis Fr. 20. -.
ScHKLSiuLl^eln.von Fr. 4. 50 bis Fr. 9. —.

Cischereiartikel
J empfiehlt bestens [5196

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

kat, reichste Auswahl.
} Fabri-

[4762

Nähmaschinen, SrumFuï
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

t mit örr lttnrke„^nker!''

$idj£- u. "gltjcumafismus-
eSciöcnöcn (ei hiermit ber edjte

(fetter
mit „ütnier" als feÇr mirtfamcS

Hausmittel empfohlen-

Borrät5ta in ten meifien Sfyottielett.o

8l. 6à-i. àN0H06U-L6ÌlAA6 à. 22 à 8à6Î26I' àU6N-^6ÎàA. 28. àl 188 7.

öriefkasten der Redaktion.

Z'. î'. c5- Ihrem Wunsche kann leider
nur zur Hälfte entsprochen werden; mit
derartigen Informationen können wir uns nicht
befasse». Wenden Sie sich zu diesem Zwecke
an die zuständigen Behörden oder ein spezielles

Jnformationsbitreau.
Zunge Krau in W. Am Wechsel des

Klima liegt gewiß weniger als an der
richtigen Gesundheitspflege. Je mehr Sie sich
verweichlichen und einschachtele,, um so delikater
wird Ihre Gesundheit werden. Gehen Sie
Tag für Tag in's Freie und machen Sie sich

dort angemessene Bewegung, aber wohlverstanden,
ohne das ,Jinschuldige" hochschnürende

Korset; zwingen Sie sich zu den täglichen
Körperabreibungen und entfernen Sie aus Ihrem
Bette das Keilpolster und die vierfache Auflage

des Kopfkissens. Flach gelagert sind Ihre
Lungen genöthiget mit vollem Dampfe zu
arbeiten und — wenn Sie beim offenen Fenster
schlafen — pumpen Sie dmch die lang sortge-
sehten kräftigen Einathmungm eine Menge von
Lebenskraft in Ihre Adern. Befriedigen Sie da-
beiJhren erwache..den gesunden Appetit an
einfachen, reizlosen Speisen und — Sie werden
Wunder erleben. Dabei dürfen Sie nicht
jedem leicht.n Unbehagen Gehör g.ben; die
große Ängstlichkeit in dieser Bezichung nützt
nichts, denn bestimmlc Wittcrungsverhältnisse
empfindet mehr oder weniger jedes Geschöpf,
auch die Pflanzen und sogar die Steine. Wollen

Sie also nur recht zuversichtlich stramm
und tapfer gesund sein, so werden Sie's auch
sicher werden.

Frau Kmma K. in ZZ. Was Sie dem
Mädchen als Lohn verabreichen müssen, das
ist der geringste Theil der Ihnen erwachsenden

Kosten. Rechnen Sie den reichlichen Unterhalt

für ein Jahr und die Wäsche, sowie den
aus Unkenntniß oder Sorglosigkeit entstehenden

Mehrverbrauch Wer verschiedensten Konsumartikel,

Br.nnholz, Lebensrnittel :c, so ergibt
das eine Summe, die Sie bei angestrengtester
Arbeit kaun, erwerben können. Sie erübrigen
also durch die geplante Veränderung nicht nur
nichts, sondern Sie büßen ganz erheblich ein
und der schaden, der den nicht richtig
überwachten und angeleiteten Kindern erwächst,
läßt sich ja in Zahlen gar nicht ausdrücken
und was Ihre bis jetzt so gute Gesundheit
Zu der gänzlich veränderten Beschäftigung sagen

würde, das liegt für uns ebenfalls außer Zweifel.

Berathen Sie dieses Rcchnungsexempel
m't Ihrem Gatten und machen Sie ihn darauf

aufmerksam, daß er künftig auch Schneider-

und Putzmachcr-Rcchnungen zu bezahlen
haben wird. Es dürfte ihn dies überzeugen,
daß der reelle Verdienst einer tüchtigen
Hauswirthin sich weit höher stellt, als das
Einkommen einer Fabrikarbeiterin.

Herr K. S. in M.-H. Wir sind nicht
halb so neugierig wie Sie. Wir richten
unsere Antworten eben so gerne an bloße
Anfangsbuchstaben wie an volle Adressen. Wir
haben nur die Frage im Auge, niemals die

Pc.son und es gehört eben eine große Dosis
weiblicher Neugier oder männlicher
Unverfrorenheit dazu, uns privatim und „gegen
anständige Entschädigung" zur vollen Adressenangabe

einer uns vertrauenden Unbekanntsein-
wolleiideu veranlassen zu wollen. Solch'
Verlangen ist zum mindesten unanständig und
sie hätten wohl verdient, daß diese offene
Antwort mit Ihrer vollen Namensnennung
erschienen wäre.

Sparsame Kanssrau in St. Hafer ist

in jederForm eine vorzügliche Nahrung. Wenn
Sie diesen Speisen zur Abwechslung und
Ergänzung noch Milch und Brod beifügen, in
genügender Menge genossen, so kann von einem

Nahrungsmangel oder ungenügender Ernährung

nicht die Rede sein. Es ist in diesem

Falle nur die Gewohnheit, die sich als Tyrann
auswirft. Von der Knitoffcl ist nicht so viel
Gutes zu berichten, wie vom Hafer, also halten

Sie sich an diesen letzteren.

Frl. Marie ZZ. in K. Bezügliches über
die Haushaliungsschulcn werden wir in nächster

Nummer bringen.

IZriestanve in K. Wegen Mangel an
Raum auf nächste Nummer verschoben.

Hineilt:
5239s Au sofortigem Li »tritt eins trieb-
ti-s, sslbstständige, treue Herrsobalts-
köobiu in sin kleines Kurhaus. Lrsund-
liebe Behandlung.

Rnzumeldeu der der Lxpelition d. LI.

slg-lj Line viàeitig gedildets, znver
lässige Itame suedt Ltellung als desell»
«ellaktei'lll veto, am' Leitung eines Hans»
wkSkvs. Vorzügliede Referenzen.

6-it. (Werten an Null. Hudlet, Lngrin
à Lausanne. (L 2007 7)

Ruf Litte luni ein einfaches Uädcben,
(las gut nützen uni glätten kann, sowie
rien Aimmeräisnst gründlich versteht.

(Werten unter blither 5224 besorgt die
Lxpsdition d. LI. (5224

522öj In eins Restauration im Ranton
L im wird eins kräftige
g. -uctzt.

(Werten unter Ailksr 5225 befördert die
Lxpsdition d. LI.

Lür sine sslbstständtge Tochter wäre
in einer der ersten Lremdenstädts der
Lcbwà sin kleineres laxisserisgesebäkt
mit guter Lxrstsuz billig verkanten,

(Werten unter Okitl'rs 3 4322 an 3rsI1
Lüssll ä- 3is., Liirieb, (0 4805 sS237

Ztà-AsLià
5126s Lür eins deutsche, gebildete Tochter

von 16 Tabren, retbrmirt, wird in der
Hingebung der französischen Zebweiz eins
Ltclle zu Rindern kür den ersten Unter-
riebt in der deutschen Lpraebs gesucht.

(Werten unter 5126 an die Lxpsdition
dieses Lbattes.

5240s Line junge Toebter, der deutschen
und französischen Zpraebs inäektig, sowie
auch Kenntnisse im Lngliscben besitzend,
suekt stelle in einer Lamilis oder in einem
(lesebäkt. Ruf Oslralt wird weniger gr-
sehen als auf gute Lebandlung.

deft. (Werten an die Lxpsdition d. Lb

iàiiclit iiiieli làaii fit, Kälten).
Lin ruhiges, zuverl issiges ölääcben,

das auch Rinder liebt und reinlich ist,
tindst sofort Ltells in guter Lamitie.

Nachfragen befördert die Lxpsdition
der Schweizer Lrausn-AsitungT (52 t4

524ls Lins anständige, gebildete, junge
Toebter, deutsch und frauzö-iseb sprs-
cbeod, in der Dingsris vollständig à-
wandert, wünschst baldmöglichst Ltellung
in einem îêisswaarêngêschàfi.

Offerten unter 5241 befördert die Lx-
pedition der „Lebwàsr Lrausn-AeitungT

braves katb. Lädebsn,
iFlZlllllll» wslebes kocbsn kann und
die übrigen Lausgesebäkte versiebt und
gute Aeuguisss besitzt, tindst dauernde
Rnstellurg. s-5246

Rnmeidungsn befördert sub Onitlre
lT 21 5246 die Lxpsdition d. LI.

5242s Line junge Toebter, die noch nie
gedient bat, aber nützen und glätten ge-
lernt bat, wünscht in einem bessern Lause
in Wintsrtbur oder Abrieb eins pas-
sende stelle. — Rdresse bei der Lxpsdi-
tion liess- Llattes zu erfragen.

Lins ^auLliälierin
30 labre alt, suebt 2têllê. Lis kann
kocben, nützen, bügeln etc.. überhaupt
alles, was man in einer Haushaltung be-
dark, und liebt die Rinder selrr, spricht
französisch und hat einige Kenntnisse im
Klavierspielern so dass sie Rindern die
Rntängsgrümls ertheilen könnte, ist sehr

gemütbvoll und durchaus solid. Lins
Ltclle im Ranton Duzern wäre ibr am an-
genehmsten, oder in den Lrkantonen.

Offerten besorgt die Lxpsdition. s5219

5243s Lins Toebter von 14 dabien suent
einen Dienstplatz bei einer Lamitie, wo
sie das Hauswesen gründlich erlernen
kann, gegen freie Ltation, zunächst ohne
Lobn. Kinderpflege soll niclrt Lsuptbe-
sebäfligrrng sein. A wer labre Dienstzeit.

Adressen gefälligst an das

?Tarrs.r»t Lgzlisau (Aüricb).

(lsk^nolit:
Lin der Lebuls entlassenes Lääcben

(protestantisch), das Liebe kür Rinder bat,
in eine Lamilie, wo es die Rausgescbäfte
erlernen könnte. Oute Lebandlung wir l

zugesichert. s5245
An ertragen bei der Lxpsdition d. LI.

Noà-Iiàtoàtsr.
Line gut empfohlene Tochter könnte

als Roed-Lkdrtoodter in sin grösseres
Rötel der O.tsebwciz eintreten.

Olksrten mit Llrotograpbis unter Aitkcr
5221 befördert die Lxpsd. d. LI. s5221

Line nette, kleine Familie
des L rnsr Oberlandes wäre geneigt, eins
Poobter oder aueb sin alleinstehendes
I'rausnÄmlnsr aus guter Lamilio bei siok
in ?onsioll aufzunehmen. Rogsnebmes
Lamillenleben. Tlässiger Lreis. (5207

Offerten beliebe mau an die Lxpsdition
d.s. Llattes zu richten, oder unter Obitkre
à 8 1000 posis resisnto Thun zu adressiren.

kill'
52l2s In einer kleineren Ortsebakt des
Lngadins^Zsn geschützter, sonniger Lage,
mit schönen Waldpartisn in nächster
Nabe, linden in einem gut eingerichteten
(rastbaus 6—8 Lrewde, die einer Loben-
klimakur bedürfen, billige und freundliche
àknabme. Bewährter Zsrzt im Dorfe. Os-
fällige Rnkragen unter Obtkfre 2- l 22 be-
fördert die Lxpsdition der ^Lcbweizsr
Lrauen-Asttung".

kiiiài-k>lu«iili>leitW.
5234s Lrn Lortrmsot eleganter, ferner
Trtiksl, unter Lerückslebtigung prakti-
scber Verwendbarkeit ln besseren Laus-
Haltungen, den verschiedenen Rlters-tuken
von 3—l2 ladren angepasst und deson-
ders zu sinnreichen Rinclergesebenken an
Lrwacbssne geTgnet, versendet als dies-
säbrigs N> ubelt franco per Oollectron für
Lr, 12. 50

Vs,r1 Z^setkner, Wintsi-idui-,
Ladrikation von Rinder-Landarbsitsn.

K. H. Uliiàli, êlii iell
vis-à-vis äsr I'lsiseiidg.IIs

«Is zàm. K»ii>jlii»MÄ
liefert (4789

slle in liei k^smiliiz nötkigsn Kunulli-
kîìdrttxg.tS in guieß u. billiger Wssre.

Die bsliebtsn

Llläsrxaniizjkslii
mit KoknÄrsoklen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von 8V (lts. bis Lr. 2. 40 das Laar,
empfiehlt bestens (5185

D. Mrià,
Lovnsnciuai 12 — ksanveg 28.

VttiIìttiiLìàise
in grosser Ruswabl.

nnä
Urttkälsidsr.

^6i!'6n- uiil! lZamsn-
Lois, XlWAöQ UIlà KàoìlSIl,

8l'1ltt1/6tt
das Neueste in grosser Ru-wakl

von Lr. 1 bis Lr. 20.

()<U'8à MS6
in bekannt guter Qualität u. billigen

Lrsisen für jedes Rltsr.
<Aestriokts (Zorssts

in Wolle und Vigogne, billigst.

8t. Oîiìllei» — NsiuMsss SV.

Solàs I(lêàÂÌI1ê!

VVsItllusstsIIunA llutwerpsn 1885.

(8III88L)

Kinàiimju'liûZ.
^kin8t68 k6l8M6>ll
per V Kilo 40 kp. zu beziehen in dir

Msbl-, Käse- und Zuttsr-Landlung
Rrun (Xüclil'oloapp von (InAolö)

Liigelga-ss 6. 81. dalle». (5252

Oosàntss
und (lonkeetlon« verfertigen elegant und
billigst, unter Oarantie für tadellosen Litz

Sokwester» Alivdrrewitsoli,
Lindsnbot 5 II., Aüried. (5163

Lür Vuswärts genügt gutsitzende Taille.

in- u. ausländi-
scbss Labrlkat.

kàâM- Wâ
ICIlttlM IriìKKI'

M in lìsiâsii (IrN.)
versendet nient weniger aïs 3 Ltund (4'/-
Kilo) gute neue gereinigte Lettksâsrll,
franko, Verpackung gratis, per Ltund zu
32 Lp., 33 Lp., Lr. 1, 13, 2. —, 2, 23,
2. 23 und 4. —. I'ls.uir» per Ltund zu
Lr. 2, 23, 4. 72, 2. 23, 3, — bis 13, —.

Aufmerksam maebe auk die flaumrsicbe,
lsiebts ûrchênkêàêr à?r. 2. —. (4664
Nrcbtkonvenlrendss wird umgetauscht.

Xraàsn-'VT'às.
Kiìilî reäi-, ültei' Voltliner

(aus den besten Lagen gewonnen)
wird in grösssrn und kleinern dsbindsn
(auclr in Lrobskistcben mit 6 oder 12
Lalbliterflascben) zu ssbr ooulantsn Drei-
sen abgegeben. (4352

Bestellungen nimmt entgegen und
versendet Lreislistsn franko

?rau Wwe. It. IXf'int(Ii-/in e1iLi'
in OrnSsek.

I-sânKsrriattsli
^ ^ 50 bis Lr. 20. -.

von ?r, 4. 50 bis Lr. 3. —.

iscàSi-SlHi-'tàSl
sinxtleblt bestens (5196

Lorrrrsrr(pri.ni 12 — Lsiorrwsg S8.

kat, reichste Vuswabl.
Labri-
(4762

I?àkmZ.LL?àri, 'àd-àâ
betrieb. — Ln gros st en detail.

I,. Hà. Ws.rtois,Qll,
Ht. dàlle», vis-à-vis Rötel stiegen

t mit dcr Marke „Anker!"

Hicht- u. Htlieumatismus-
Leidenden sei hiermit der echte

2)

Pain-Expeller
mit „Anker" als sehr wirksame!

Hausmittel empfohlen.

Vorräthig in den meisten Apotheken.



St, Gallen. „Den testen Erfolg toten fliejenlgen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," II, Jahrgang.

Buhns, Kaimipme ni HalM
für Herren- u. Knabenkleider (garantirt
reine Wolle), decatirt und nadelfertig,
130—140 cm breit à Fr. 1. 95 per Elle
oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr, 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus [5159

Oettinger & Co., Central]]., Zürich.
P. S: Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

1167 Meter über Meer.

Mederrickenbach
Klimatischer Älpenkurort

bei St an s (Kant. Unt-erwalden).
5229] Unvergleichlich schöne, lioch-
romantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis inch Zimmer
4'/s—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sich höflichst empfehlend
J. von Jenner-Meisel,

Eigenthümer.

ffi^anerïannt foltb. WMfft I
" ~ """" ' ' ' wieljr billig unb in bene
neueft. 2lu5fiif>rungetO
liefern frachtfrei jeher
Sa^nftation.

(ö. gdirtUer & (Lbtujj.
^onftartf, Sïîarltftâtte 3.

^reiSlifte unb SCbbilbungen frcmfo.fi

(ininiiii-lüiitel
wasserdicht

f ü r

Herren und Damen

Confections. L. Schweitzer. St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Lager in Stoffen und Garnituren jeder Art. Paletots.
niiintel. Costumes. Morgenkleider. Jupons. Tricot-Taillen.

52.55] Echarpes. Corsets. Tournures.
Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnitte:

Pegen¬

au alien beffettt fmnblungctt, Sroarerieit unb îtpotfjelen
beliebe man fpcjtcll ju betlangen:

EW5" g)}an beadjte geff. Sdjutpttatîe unb Strata.

23or Sftadjalpmmgen lutrb gemarnt

Am Lowerzersee
Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen
4 Minuten.

Bild Seeweii.
Per Balm

10 Minuten von
Brunnen

Vierwaldstättersee.

Ofli'iiii-to
Damen- und Kinderliiite
empfiehlt stetsfort in reichster Auswahl

L. Künzler-Graf. Modes.
St. Gallen. 15250

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Tliale von Scliwyz gelegen.

Hôtel. Mineralbäder zum „Rössli". Pension.
5217] Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und Soolbiider, Kuh- und Ziegenmilch.

Prächtige Schattenplätze beim Haus. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfehlen wir unser altbekanntes Etablissement bestens. — Offen vom
is. Mai bis Rh Oktober. Wittwe Beeler & Söhne.

— _ £>

>

-->

:>

i>
f>
ä>

Bad und Luftkurort

an der Lenk
(Kanton Bern) — 1100 M. ii. Meer.

Hôtel & Pension z. „Krone".
Reduzirte Preise für Mai und Juni.

5222] Zürcher-Bühler.

Sei«Ie, Wolle
und

B ; s o ism wollesenden durch die ganze
Schweiz 15230

franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

.Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen. (H 1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

G. M. Pfaff, IVähinascliineiifabrik,

Kaiserslautern, Rheinpfalz.

Ehmer, Leemann & Cic.
Fabrikations- -and Versandt-Geschäft

Gfrabenhof, St. G-allen.
Rideaux jeder Art

in weiss, creme und farbig, eigener und englischer Fabrikation.
Qj-f „1 in allen couranten und Nouveautés-Genres für LingerieÖ UlGJAül tzlt/ll und Confe

Handstickereien
und Confection. — Engros- und Detail-Verkauf.

(Monogramme, ganze Aussteuern etc.)
werden billigst besorgt. [4724

Schweiz ßnd-Clft Ct. Aargau

Hôtel & Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der Limmatpromcnade.
Ganz freistellend, in Folge dessen sehr angenehme Legalitäten.

Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und
Douche-Bädern.

Hydraulischer Personenaufzug.
Omnibus am ISnliuliof.

— Sehl- massige Preise. ———
Es empfiehlt sich bestens [5193

Der Eigenthümer : J. Scllößtti.

Doppeltbreite Carreaux
fantaisie et électriques, Saison
Nouveauté. à 85 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45
per Meter, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oedingen & Co., Ceutralh.. Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst
5160] franco u. neueste Modebilder gratis.

0. Sclmeider-Keller
Schuhmanufactur

(gegründet 1832)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Schuhwaaren in jeder
Wünschharen Ausführung. [5048

Q-

Pension und Restauration

Scliloss Iii segg
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Von Weinbergen und grossem
Obstpavk umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer.
Badeeinrichtung. Morgens und Abends frische
Kuhmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post und Telegraph in Staad.

Der Besitzer: Steiner-Buclier.

Otto lliMiiniiii
5035] St. Gallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Commanditer],
Vertretungen und Vertretern, An- und
Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Pension Tschugg
bei Erlacli

(Dampfschiffverbindung Neuenstadt - Erlach)

ist- eröffnet. Pensionspreis Fr. 3 incl.
Zimmer. (H1634 Y) [5131
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Spargeln von Wallis
sehr gesucht wegen ihrer Zartheit und

Feinheit des Geschmacks. [5183

Ausgezeichnete Qualität ——
in Kistchen von brutto 2'/» K° Fr. 4. —

5 „ 7. —
versendet franco gegen Nachnahme

Pierre Bonvin, Sitten.

i

8î, kà. ,Ml1 vkslkll LMîL tlà WkIliMI! IîI8M!^ Vkllîdk I!1 âik HMà àkl' ?ML»VkIî UlWöll," II, MUU,

Liiàm, à>KM>e Ni Mm
kür Hsrrêll- 11, Xuabênlolêicier fg-irantirt
reine V?vIIe), deeatirt und nadeitertig,
130 -140 em iumit à kr, 1, SS xor ülls
oder Ir, 3, 23 per .tleter, dis /n den
seinverstsn Hnalitiiten à kr, 4, 7S xsr
klls. versenden in einzelnen Netern,
sowie in gaimen Ltüelccn portolrel in's
Hans ^139
tlsttingsi' 6- l)o,, voutitiUl.. lüneii,
k. 8, Anster-VoUsotiouen bereitxviUî^st

lranco u. neueste 2Iodebiider gratis.

1167 Neter über Near.

I>ieàei'ii<;!56iàaâ
Klilliätisekki' àlpôickui'oi't

bêi Lis, n s fXant. àtsrvalàêlis,
3229s ldnvsrglsicblicii scböne, boob-
roinautisclie und äusserst gescblàts
Lags inmitten der liebliob grünen
Vlpenwelt, Von den ersten medmlni-
scbsn Autoritäten dnrcb die biimati-
selon Vorzüge lösten? smpkoblen, —
Lein- beliebter und lieimeligsr àk-
eutbalt kür gaime lawilisn nue kür
einzelneksrsonen, Ibsne, scbattsn-
reicbs und gennssvollo Lpa^iergänge,
kräelrtigstValdungen, grosser ldatur-
pari, Lader, Vlilcb- und lloltzen-
lcuren, — ksnslonspreis inci, limmsr
4',°—6 lkr. — krospelcto gratis.

Lieb böilicbst empkebiend
.1. von .lenuei'-IIàel,

Ligentbnmer,

ênderWagenW
T anerkannt solid.

Msehr billig und in den«
neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeoer
Bahnstation.

G. Schaller ^ Gomp.
Konstanz, Marktstätte 3,

Preisliste und Abbildungen franko, ß

AlîMî-Nàl
^Âsserciiott

für

àm M vWM

Mà t, 8e!lwk!ker, 8t, ksllen,
^la^it/in tun vainen- und Xiiillei-Kaillviode.

lüger in Stvkvn und (tiN'uitiii'kn seder .Vrt. ?»Ietot»l.
miiiitel. «,»>> »II»!US. Nvi geulileislor. .lupviis. Iii«u»l-'I»»ilIei».

zozüi Ilciiappes. (loi'sets. rouiiiuios.
XatortÍAMiss n.icdi Aiass untc-r <!urüntie eines luànwn. psssenà Srlmitto-

lîvKen-

In allen bessern Handlungen, Droguerie« und Apotheken

beliebe man fpestel zu verlangen:

KM" Man beachte gefl, Schutzmarke und Firma,

Bor Nachahmungen wird gewarnt

Vm Lower^erseo
tlottbardbabustation

Lebwvs-Leewen
4 Alinuten,

!!»»»!
Ler Labn

19 Alinuten von
Lrunnsn

Vierwaldstättersee,

lii»», »- II»«! Xittildl iliitd
einpüeidt stotskort in reiebster rtuswabl

ILün2iIer-(ArA,k. Noäss,
8t. «lullen, l3239

Iwiseben AlzVbcn und lligi im bsrriicben Vlmlo von Loluvvr ooisAen,

llôtsl. àsrllldââsr „R.öZ2li^. ?s^à.
321?i ülseniiultiLes Zlinerul., 8ee-, Douebe» und 8o0ll>üäer, Xul- und ^iexsn-
niiloli. ?riieüti?g Lolmttenplàe beim Haus. lZilliZe ?rsise. ?ro8pklà über bün»
riektnn^, kreise ete, Arutis uuä kruiiko. Don lit, Kur^äston, Roissndon, Veroinon
und Lelulon emxkollon u-ir unser altbetzanntos Ltablissemont bestens, — Okkon vom
13, Aai bis im Obtober. >VÌtt^V6 Le0l6I' â 8t)llN6.

K

.>
V

v
K
V

iüul lind ldillliiiidiil

^ 3,n âsi' ^
iüanton lZ'un) — 1199 21, ü, Ileer,

Hôtsl L. ?àon 2. „âne".
üedurirte kreise kür 2Iai und duni,

3222s 2üroIrer-LiiIrIer.

und

I ê î« IS ?êS >^ «» î ê <>
ZZNâsn: drinôlo dis A-rr2S

Soti'M'Sà >3299
krsrrlrs xrau kbo,s»vs.iui

—> 8t, Sullen —
Wormaim 8ökns.

Losàss
werden eiogant und unter <darantis kür
tadellosen Là solrnell und billig anZstsr-
tigt, dkacb auswärts Zenügt Zut sàends
l'aills, — Liclr emxkeblend s4784

?l'ÄN Zür^e-Her20A, Idilleuse,
Iläriumstrasse 17, Lüriob,

IZsIisdtsLts ?ciiiii1Î6ii- uiiâ IlÂiicl33^iì6i--Uàii3.seIiiii6ii.
Feuerte V6id6886innK.

VollZtânclig gkkàekIoZsi' Kang.
lkin kabribat erster Kiits und Voll-

bomnrsnbeit, mit vielen bewäbrten Verbesse-
rung'ön und einer rlnsstattung von bervom
ruASnder Lcbönbsit und bledisAönbeit, — Die
wicbtiAen reibenden 1'beilv sind aus bestem
Ltalrl Aescbnriedst, nicbt gegossen,

/tbbilàurZêll rmà Lssvbrsibuvgen auk
4933s VsàZêll, fil 1909 d)

21an lasse sieb niclrt dnreb ininderwertbige
blaobalrinnngsn tanscben,

Tr. M. ^ksä, KIiiiiilMlliiitzllkllblilt.

Tlâsr. IiSMgiUQ L, Lis.
I^edkvilvN.tiioii.s- iviià 'VSrss,riài-(ì?r6SOli.àti

(ltiadonliok, 8iì. Â«sà!I» s».

urru Riclsêìux ^'sâsr ^rt
in weiss, orênre und karbig, eigener und onglisober kabribation,

in allen couranten und blouveautès-blenrvs kür lungerloÎI und vonks

ÛAIlâK'diàSI'GiGII
und Oonksotion, — lingros- und Dotail-Verliuuk.

fVlonogranrme, gainas ^.nsstsusrn sto,)
werden billigst besorgt, s4724

8e1i>v6Î^ IDZîâGM dl.

Hôtel à lîiu! x. I i
vî8-à'Vl8 lism Kui-park lmcl l<u!'ilSli8

«?r </<?n

blanr krsistslrend, in l'olge dessen ssbr augêvelirus IrovalktàtZll,
tlrosss vor^üglicdr simgsriczlrtsts Lûâsr rrekst k>ninx>k- ranci

Oonczlis-Lââsrn.
IIvol1'!3 mils Q1rmro û?Si'sc>n6ritìuI^riA

OlUIIÎI»»« »III Iî»lllll,«»t.
8ebr müssl^v kreise. —

Is empüeblt sicb bestens s319Z

à Lis'Nàuiieiv 3. 8ollivtti.

^oppeitki-eitk Oas'l-SAUX
ks.uts,isis et èieetrici«êS, Laison Xou-
vvautè. à 23 vts. per Llls oder Ir, 1, 43
>>er Aoier, versenden in eiimelnen Bietern,
sowie gaimen Ltltào portofrei iirs Iluus

Vsîiîligs,' K Lo.. vt'iiàiîl.. ^ûi-Sà
8, àlnster-Lolîeetinuen bereitwilligst

3»1>s krnneo n, neueste 2Iodebilder gratis.

(1.8ààr-^à'
K (Z 1ì rr Isr lüü cr ii rr lâ cz t rr î'

(g'eg'rûaâet 1832)

liekei't Iiiieli Nas« l'àioQslls ^vie
elegante Lebubwaareu in seder
wiinscld.iaren rbu.skübruug, s5948

O-

?KN8ÌMI Ilîlll k68tMRlÌMI

8âl088
3 dlinuten oborbalb der Labnstatlon

8taac! bsi ^o^eliaoli.
kracbtvolls lussiobt auf das lZodensse-

kanorama, l^on IVeinbergen und grossem
ilbstparb uingobensr, ruliiger, angsnebmer
Vukentlarlr, lvomkortabls limmsr, Lade-
sinriebtung, 2Iorgens und Vbends krisobs
lvubmilob, s8249

kensiou mit voller Verpflegung s s naâ
Vuswabl der dimmer 4—6 kr.

kost uvci Islsgraxb w Ltaaà,

vor Lositziori 8tei>!0i'-Iîuàm'.

All» klM>!»
3033s Gt. Llli»ßI^ IS.
Vei'mittinns' von: Stvllsn,
^.880eÌ!ltÌ0I1L11, iooillllltl.Iiciitsil, Völ'-

tlvttUlAIdl ltllà V9ltl'9t91'I1, kill- llllä
Vvàiài, Illforumtions». Iile-1880.

8ireiig reelle unci prompie kellienung.

k^kN8!0N l8e!iugg
Ìi)QÎ Idà'lkìcill

(viiiipkellissvtibiiiâuiiz kiêUôilstàiit-ili'Illcil)
ist erötknet. ^ensionspreiz I'r. 3 inel.
Nimmer. (H1634?) ^5131
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8MMîll v«l! Villüü
ssbr gesuebt wegen ibrsr lartbsit und

keinbelt des Lesebmaclcs, s3183

àsZêLêiiàêts Qualität
in Lllstobsn von brutto 2'g l<" Ir. 4, —

„ 3 7, —
versendet franco gegen Idaolrnabms

?ierrs Lonvin, Litten.



„Ben besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Soolbad Rheinfelden.

Hôtel und Pension „Schützen".
Eröffnet. Sehr angenehme, ländliche Situation, komfortable Einrichtung,

Soolbäder, Douchen in allen Variationen, Dampfbad, Inhalation und Massage.
Reduzirte Preise bis Mitte Juni. Prospektus gratis. [5187

A. Z'graggen, Propr.

êïM&êÙ*:

BAS FISEBIS
_im Kanton Graubünden.

Eisenbahnstation Landquart, von wo aus täglich zweimalige j

Postverbindung oder eigenes Fuhrwerk.
Eröflnung 30. Mai lÖSTT

1)204] Berühmte eisenhaltige Matronquelle in reiner Alpenluft,
1056 Meter über Meer. Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens,
der Lunge, bei Bleichsucht, Blutarmuth, Neuralgien, Migräne,
Nervosität etc. von überraschendem Erfolg.

Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von
herrlichen Tannenwäldern, versehen mit Bädern, Douchen- und Inhala-

I tionskabinct. Milchkuren. Kurarzt. Neu eingerichteter Betsaal.
Telegraph. Post. Billard.

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 |

Halbliter von der Direction, vom Hauptdepot, Herrn Apotheker Helb-
ling in ÎSapperswil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und
Apotheken zu beziehen. (M à 1543 Z)

Prospecte und Erledigung von Anfragen durch
Die Baddirection: J. Alexander.

Fideris, im Mai 1S87.

Vorhangfstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.

AA\

I Specialität: Complete Kleinkinder - Ansstattnngen.

^4836]
Man beliebe Prospekte zu verlangen.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwallleil, Thun. — 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläfige Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

Company
* X r-t" ß ® ^

-5 2 <u ® 's
u w o ito « d ü ®

-cû M g£

Fieisch-Extract J'i s 3
; <r -P '5
> ^ M «

I Li wenn jeder Topf
ÎUP SBCni den Namenszug

— —- in BIAUER FARBElrä$t.

-= Stahlbad Knutwil. =-
Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).

Eröffnung 1. Mai 1887.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen

Schwächezuständen. Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufme ksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V. Troller. '

[5134
Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

G. Sprecher, i. „Schiössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Touriste-Amateur

—

Engel-Feitkneclit in Twann (Kanton Bern)

Fabrik photographischer Apparate. [5218

Pension Zweifel - Lugano.
5210] Platz für einige Jünglinge, welche das Italienische erlernen wollen. Eintritt
jetzt passend, um im Oktober zur Aufnahme in die höheren Lehranstalten befähigt
zu sein. Massiger Pensionspreis.

Erholungsbedürftige Fr. 5 per Tag (Zimmer und Pension mit Wein). Bei
langem Aufenthalte billiger. ^ Zweifel> prof_

IDj's l- Hausfrauen.
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Schwestern Suter
Spezereiliandlung' in Böfingen

liefern :

1886er Türkische Zwetschgen
in Säckchen von 5 Kilo per Post franko unter Nachnahme

5 Kilo Fr. 3. 75 5 Kilo.
Grössere Quantitäten werden billiger abgegeben.

Ferner : l5186

Grösste Suitana-Zwetschgen
in schön verpackten Kistchen von 25 Kilo netto

per Kistchen Fr. IS. SO
franko unter Bahnnaclinahme.
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Prompte Spedition.

Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets-

in weiss, grau, réséda, naturell und Nanking-Drillich, weisser
Satinette und schwarzem Woll-Satin in allen Thailen,
für Kinder, Mädchen und Damen, orthopädische Geradehalter, hocli-
schnürende und niedrige Façons.
mit garantirt achtem Fischbein, beste schweizerische, deutsche und
französische Fabrikate.
in enormer Auswahl, zu jedem Preis, von Fr. 1. 50 an bis Fr. 88. —,
nur empfehlenswerthe Qualitäten. Fabrikpreise,
einzige Niederlage der seit 1860 bestehenden schweizerischen Fabrik
von Corsets mit ächter Fischbein-Einlage von G. Clément in Genf.
Continental, English Patent, Bust improving, die beste und für
jede Büste angenehmste Façon.
Fournitnren, Löffel-Busc, unzerbrechliche Buses, seidene Corsets-
und Ballkleider-Lacets in weiss und couleur. [5020

A IB Hon marché
Bern — 52 Nfarktgasse 52 — Bern.

Für Engros-Bezug:
À. Lauterbarg, Solln, Hofgebäude, gleiches Haus.

Auswahlsendungen durch die ganze Schweiz. — Man bittet um Angabe der Grösse
oder um Zusendung eines alten Corsets.

„M wà LttülL dsilkil âlMUkll Ml'à, Vk!à in öik üRä lier klMliM WlgUkll/'

LvoîbalZ kkemieîàn.
NâtsI uucl ?6N8ivii „Loliàsn".

ZLrôàst. Lsbr an^enebme. läncllielie Situation, Icomknrtalzls Lmrîobtunp'.
Foolbäcler, Vouclmn in alleu Variationen, vainpkbaà, lnbalation uncl NassaZe.
kecluxirte kreise dis llitts àuni. krospektus Zralis. tôlLI

X'L,îitt1^VN. Kr^.r.

Sá» ?I»L«IS
1m Xmutlon

üisondadiistatioir von wo s,us tä^Iivd ?wsiins.IÌA S
î

?ostvordinàiiA oâer oiZonos ?nàrwoà.
I 1, "»>? ,»,>1,^» ?Z<>. Zi î

0204^ Ssriiàinto oisvnIialtlA'S Nntron^nsllo in reiner .Vpcnlukt,
loöll Nster über blesr. ksi Xatarrlr cles Raebens, Xsblbopks, Wg.Kons,
clor XuuZe, bei Lleiobsuelit, ZZluiâiinntli. Xenralgien, li'IiAräne, Xsr-
vositìit ste. von ilberraselieinlem Xrkoip,

vas Xtablissement ist. versobvnert unà vergrösssrt, umgeben von
berrliebon kanneinvâià'n, verseilen nnt Läciern, Oonebsn- unà Inliala-

> «.iouàdiiwt. Alildiknrou. «urs,r2t. Ron c-inAvriàtor Letsaaì. ?ew-1
grapb. kost, Lülaiü.

vas Mineralwasser ist in krisoliei' vtillnn? unà in Xistcuc xn 30
klalbliter von cler Dirootion. vom klauptàepot, klsrrn Xpotlielcer ZTsIb»-
IÎNK in Ks.Vk>erswiI, sowie in àen Mineralwasserbancllnnpen nncl
Xpotbelcsn xu bexieben, <M a lo4g 7i)

krospeete uncl XrleàiZuu-; von XnkraZen àurell
Die Dacià'eciimî,- ./. xt7sg?«i?/ês?-.

?iâeiis, im Mai 1SÜ7,

— VsâA.NAStstkS —
eigenes uuà englisok Fabrikat, creme uuä weiss in grösster Xuswaltl liskert
billigst àas siiliösux-kesoliäft von — Cluster krauoo —
4776l Xvi ^ Laumîìnn, lleri^au.

- : àîîplà î1Ie!àj»ài'-.1ii88tlittWseîi.
^4ZZg^

Nan loslislos vrospskts vorlauASn.

KrôWtW kàmàM à ^lltrààiz!
«kMiiàt — «s. I lliuil. — 186<Z

Versenàs krsnko, gut vsrpsokt, clurcb clis ^anxe Fcbweix ZeZen kostnaobnabms
e!n xweisvblstlges veokbett mit bestem Ritt nnà 7 kkunà obinesisoben klsumkeàern
lltupk). bests Lorts kr. 22, mit grossem vaupìbissen 30. 8sbr guter bisld»
Nsum psnnà^vsise I^r. 2. 20. ?weisobIZ<ige I^Igumcieokbetten mit ô vtnnà keinem
?i-mm I^r. 3b M00

LllMszg^
s- ^ ^ ^
^ ^ « L 'o

?> î-^ «z d»-?

sleiLvk-^xtnset ° Z
^ -z

z » ^ wenn iecier lopf
3öü»1l rien tlsmens?utz

D

i-0 -

5tàii1àâ ààwil.
IZs.tìrl!sîs,ìjorx (Keerttoii

/7n77/7vun</ 7. 7>i><87.

Vràig'e Ltaiilguells von bevvâbrtsr ausAs^eioNneter 4Virbnn^ bei alien Febväciie-
^ustäncisn. Feböns Vs^s. präebti^s Vartenanla^en. Xllkms bsams LsciienunA. Liili^o
kreise. Xnrariit D> V. Irolisr.

vs smptieblt sieb bestens XrM 4Vittvve ll'olà'-lîl'ttlllier.

l!. ^»retlier, „^lilö^Ii", >A. iZitllen.

^xe^is-Iitât in I.g.udsâKsa.i'tlkelii
(einzeln ober in Ivistelien nnc! ant Vrettern ^nsammengesteüt).

(4ut assortirtss vao'oi' in sobönom taàsllozsii iZov
vorsebiàuL!' ^rton, 80>vis sorvAg Hol/Isiswn in Dboru
nnä àssdnum. ^47V9

Lvössts Xnsmni>! in àen nonosten Voào-on.
I'ieiFltFteii tnid Kntitlogo Finti«.

loiMLts-ààui-
WWW

I^»K'vî-VSZîZàs»«L?à^ îv l'îva.iiii WlN Lm)
x>vc)lOA^sx>visc!vsi? ^.x>x>srsbs. sbSis

?SN3Î0I1 ^VStksI - I^tlKàNo.
Z2tt>i klati! kür einige .InnsünAS, veicbs äas Its.'1iêniêlîbê erlernen sollen. Eintritt
ist^t xasssncl, um im Oktober -mr áuknabme in äie böberen vebranstalten bekäbiAt
xu sein. lMssi^er kensionsprois.

Lrbàvgêbêàkiigê ?r. 2 xsr Is.g Zimmer unà kension mit ^Vein). Lei
lausem Xukeutbalte billiger. 2iVSÌksI. ?k0f.

IDiì!- I.oSiêìì,j»iti.'îììì<Ztì.

-v
<-s

^dvöÄM 8lltM
8pe^eimànàiis in

lisvsi'io. :

1232°' ?ûMsà 2v/stsi1iAêii
in Lilâeiion von 5 Kilo per ?osì àià unter Xucbnliiuus

5 Ii^il0 1^1'. 2. 5 XÜ0.
Snösssrs yäntitätso. wsrâsir killi^si' avAsgsvsia.

ZksvinSZ? : l-ölFS

3rlItZ.liÂ<'2-^stsàZsrl
in sebön verpackten Ivisteiien von 25 Kilo netto

pki' Listâeii iK. Zo
IverioKo vrivts^ lVetNiiivaceNinetNikis.
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»

Z ^ z i > i<» It.

i^oi'sà
(?0I'8vt8
^0I'86t8
^0I'8vt8
(?0I'8vt8
^0I'8à

in V eiss. ssrau, reseà naturell uncl Xankinxc-vrillicb, Vêisssr Lati-
nette uncl scliuarxsm tVoll-Latin in allen kbsilen.
kür Ivinàer, llläcloben unà vamen. ortboxäclisebe Oeraàebalter, bocb-
selinürencls unà nieàri^e Lavons.
mit Zurantirt äebtem Liscbbein. beste sclnveixeriscbe. cleutscbe uncl
krauxäsiscbe Labrilcaìs.
in enormer Xusvabl, xu jeclenc kreis, von kr. 1. ô0 an bis kr. 33. —,
nur empksblenscvert.be vnalitäten. kabrllcprsise.
einxißce Xieclerla^e cler seit 1860 bestsbenàsn scbcveixeriscben kabrik
von Oorssts mit äcbter kiscbbein-LinlaKe von K. Llâment in Lenk.

Onntinsntal, IknAlisb Latent. Lust improving, clie beste uncl kür
iecle Lüste an?enebmste kaoou.
kournitursn, Lötksl-Luse, unxerbreeblicbe Läse-, seiàene Oorsets-
unà Lallblsiclsr-Lacots in weiss uncl couleur. sôOlO

ì» N«>I» H»ZîSîIZS
z î«ì,II — 32 32 — I î«II».

Kür KllA108-öt!3UAi
<. sautez dui'A-, 8àu, klyWiiiitl^ Kleie!ih8 kîlN8.

^uswablsêllàuugsn àurob àis Zause Zsbvvsi^. — là bittet um áuZabe äsr Srösss
oàer um Luseuäuug eiues alteu Lorssts.



Jen taten Erfolg halten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Leguminosen. Einziges Produkt mit voll-

-0 ständig gesprengten Zellen.
Suppeneinlagen, wie Griinerbs mit
Grünzeug; Golderbs mit Eeis etc.

— purum — fines herbes — concentré de truffes
«Iii1 einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss.

Feine Snppenmelile.

Suppen- und Speisewürzen

Oombinationen der feinsten
Hülsenfrüchte mit anderen

»»d Bonillon-Extract
— Ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen
Durch einen kleinen Zusatz zu heissem Wasser

momentane Herstellung einer vollkommenen Fleischbrühe.
Zu haben in allen besseren Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogiien-Gescliiif'ten. É226

Auftrage
von 20 Mark an
werden franco

ausgeführt.

Feste Preise!

Friedrich Kreuz
Versandt- Gfeschäi't

9 Kanzleistr. Konstanz Kauzleistr.

Papier-Mache-Waaren.

Einsendung des

Betrages oder
Nachnahme.

Bestes FaMat
Zweckmässig, dauerhaft und preiswürdig!

Waschgarnitureu in schönen Holzfarben, Ahorn, Eichen etc.. oder blau
und grau marmorirt.
Durchmesser 30 cm 33 cm 39 cm 49 cm

Waschschüsseln klein mittel gross extragross [5927
das Stück Mk. —. 90 METeIo Mk. 1. 50 Mk. 3. 20

Krüge hiezu das Stück 2. 20 2. 40 Seifenschüssel 50 Pfg.
Wassereimer ohne Deckel Mk. 3. 00 Zimmereimer mit Deckel Mk. 4. 40
Nachttopf, braun Oellack. für Kinder u. Kranke sehr zu empf., Mk. 2. 20

Trichter, schwarz Oellack, für Essig etc. 10 12 14 16 18 20 cm Dm.
das Stück 40 50 60 70 90 120 Pfg.

Bierglas-Untersätze, per Dutzend von Mk. 2. 20 bis Mk. 3. 00.
Flaschenteller, Gläserteller in allen Sorten.
Kaffeebretter, rund, oval und viereckig, in allen Grössen, schwarz mit

Goldstern oder chinesisch etc. etc.
Schlüsselschränke à Mk. 4. 50 und Mk. 5. —.

Ausführliche Preislisten stehen franko zu Diensten.
Briefe u. Gelder können poste restante Krenzliugen (Schweiz) adresärt werden.

Dampf-D ou che.
Stahl-, Schwefel-
und alle Arten
Kräuter-Bäder.

Sool- und Mineralload
Osterlingen.

Eröffnung 29. Mai. — Pensionspreis 3

si Stunden
von der Station
Wilchingen-Hallau

(Kl. Schaffhausen).

5228] Altbewährte Kuranstalt gegen Gliederkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Bleichsucht, Nervenleiden etc. Angenehmer, sehr gesunder Landaufenthalt für
Erholungsbedürftige. SchöneSpaziergänge. M Ichkuren. Gute billige Küche. Die Soole
aus der Saline Rheinfelden wird'zu gleichen Preisen abgegeben, wie in Rhcinfelden.
Auf vorherige Anzeige werden Personen ab jedem Bahnzuge abgeholt.

Der Eigenthümer: • I- C. Hofbliitzel.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOöOOOOf

Graubünden. TT1. Schweiz.
Q 1205 Meter über Meer. «•AUdWwAÖ. Mittlere Saisontemperatur 13° R.

(j) Luftkurort I. Ranges, als Uebergangsstation für Davos und Engadin sehr empfohlen, (j)

j+) « « (J)

~ Hôtel und Pension Vereina.
5238] Mit allem Comfort, in schönster Lage, Douche- und Kachelbäder, neu
errichtet. Arrangement für Familien; Kurarzt. Massige Preise.

'O480OF) Besitzer: C. O. Hew.
ÎQOOOOOOOOOOOOOOOOO1

o

;. ±iew. ä

oogqogIi
Kurort Rigi Klösterli.

Gasthof und Pension Schwert
ist seit 25. Mai wieder eröffnet. Billige Pensions- und Passantenpreise;
für Gesellschaften und Schulen noch besonders rednzirte Preise. Dem verehrlichen

reisenden Publikum über die Pfingstfeiertage gute freundliche Bedienung
bei extra billigen Preisen. [5251

Höflichst empfiehlt sich j)er Eigenthümer : Zeno Schreiber.

öooooooooöooaöooooooooooo
® Luftkurort Churwalden. o

(Ma 1554 Z) 1270 M. ü. M. [5235 O

| Pension Dr. Hemmi. g
Privathaus. Nette Zimmer. Gute Küche. Bescheidene Preise.

0000000000008000000000000
Bad Rothenbrunnen im Domleschg.

Jodhaltiger IGîgenSäuerling.
Eröffnung am 1. Juni.

5217] Altberühmtes Mineralbad von ausgezeichneter Wirkung, namentlich bei
Schwächeznständen und verzögerter Entwicklung im Kindesalter, gegen Kropf,
Anämie, chronischer Magen- und Darmkatarrh etc. (H 1142 Cli)

—— Broschüren gratis. ——

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs - Apparat

empfiehlt bestens [5253
W. Bion-Herzog, Speisergasse 40, St. Gallen.

Bad S66WCI1 (MtliarMnstation Scliwyz ..Hold SterilCll"

rühmlichst bekannte eisenhaltige Mineralquelle.
Mit übe; raschendem Erfolg angewendet gegen

div. Frauenkrankheiten, Blutarmulh und Bleichsucht,

Magen- und Nervenleiden, chronischen
Rheumatismus und allgemeine Schwächezustände.
Schön möblirte Zimmer. Wasserspülung der
Aborte. Ausgezeichnete Verpfl gung. Pensions-
Preis 4'/a—5'/a Fr. — Badearzt: Dr. Real. —
Prospekte gratis. (M 5653 '/.) [5223

Höflich empfiehlt sich Martjn Fuchs.Kürze.

Liebliches Thal am Lowerzersee,
Trauliche Heimath zum „Sternen",
In dir vergisst man Schmerz und Weh -

Kann man Zufriedenheit lernen ;

Dir ist beschieden,
Kranken und Müden
Neue Kräfte zu schenken;
Dein werd' ich gedenken.

Hauptni. v. Ch.
nach einer recht glücklichen Kur

den 11. Juli 18SG.

Flderls, Kanton Graubünden.

Hôtel und Pension Aquasana.
Eröffnung- den 31. Mai.

5248] Mitte Weg. s zwischen Dorf und Bad. Fideris, 1016 Meter über Meer in
geschützter Lage an ausgedehnten Waldungen gelegen, mit schöner Aussicht und
Gartenanlagen. Freundliche, gut möblirte Zimmer, verschiedene Lokalitäten heizbar,

sehr gute Betten, kurgemässe Tafel und reelle Getränke. Auf Verlangen
werden die Gäste in Landquart mit eigenem Fuhrwerk abgeholt. Pensionspreis
Fr. i. 50. Betten Fr. 1. 50 bis Fr. 2. —. Einzelzimmer Fr. 2. 50 bis Fr. 3. 50.
Aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (H 2355 Z)

Fideris, im Mai 1887.

Johs. Cr ujein-Alexander.

Sprüngli's

Pulver -Chocoladen.
Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren

Bereitung von CbOCOlade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

Pulver-Cliocoladen
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen. welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per jb Kilo stellen.

D. Sprlingli & Solin.

Dr. Wiel'sche
Diätetische und hydriatische Kuranstalt

Nidelbad bei Riisclllikoil am Zürichsee,
Dampfschiff- und Eisenbahnstation.

— Spezialanstalt für alle Magen-Darmleiden. —
5254] Eröffnung Mitte März. Prospekte gratis aus der Anstalt.
Kurarzt: Dr. F. Ineichen, Spezialarzfc in Zürich. Kurwirth : K. F. Frei.

C<1

00

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Druck und Verlag der M. Kälin'schea Buchdruckerei in St. Gallen.

.Mil wà Li'sglL vìlkll âiOMkii IilmM vkllîàs in âik HUâ à kl'Mimi! MlâUkil."

1«W»li»«WII.
1oiu?àosà l'wàllt mit V0II-
stâuâiF Fespreo^à A0U011.

Lu^pemuilkigour, nie 0i4ineil)s mit
(ìrûllxeu^ : (îolàerds mit Reis «te.

— puruiu — àes derdes — oonoentre às trujkes
<lii' sinfiirlisten Zpeisöll /u einem mrkliâon ?nkeìz;suus8.

k«îllt 8llpptlll»vlllt.
8>IPPM- null ^Wise'ssiil'M»

0om1.>imttiomil> àei' iuillsteu
Hülseiisrüokte mit uimieren

> > k«iiillv»-t!xtià
— >lrmtt^ielion âio ZrSssten àxnrniWe, maelieu
viirà einen Kiemen Ansat?. «n Iioi^sem Yasser

rnoiuentane HerstelluixA einer voàoînrnensn ?Ieisvbbrü1is.
An b»beu in »lien besseren (loloàl-, veiieatessxvnaren- nn«l ilrvKnvn-tiesellîMen. 5226

.Xuktrags
von 20 il/lark an
«eràen franco

ausgekübrt.

?K8ÌK?MK!

?risâ>rià Ursuz
VSD-setiiât- (ZrssàÂlì

S kîlllckià XoustaNA Ii.MîIeistr.

?3pî6i''IVIaLli6-Waal'6ii.

Linsenàuug (tes

Letragss oàsr
Dackuakme.

Là?àÂli!
^WLàiûiÂssÍA, <4s,vi.LDlii.ì14 vrrrâ x>rsisxvà>c.1ÍK!

XVasolrgaruItureu in sckönsn klcàakarbon. .Xkorii, kiclien etc.. oàcr dim
unà grau mar.norirk.
Durckmesser 30 cm 33 ei» 39 cm 49 cm

XVascksoàÛSZêlll kisin Mittel gross extrsgross (5227
àas 8tück XItt —79t^.I<V lt'29 XI... 5e Xlk. u. 2 -

Trüge kieau àas 8tück S, 20 2. 40 Lêikêllslldûsssl 50 kkg.
V7asssrsirnsr okne Deckel Xlk. 3. <10 2inrinsrsimsr mit Decket Xlk. 4. 40
Halîkttoxk, brauu Oellack. kite lîinàer m kranke sskr au empk., Xlk. 2. 20

Lriolkter, sckn-ara Oellack. kür kssig etc. t l) 12 14 pg 18 20 cm Dm.
àas 8tück 40 50 60 70 90 12') kkg.

Lierglas-IIutsrsätüe, per Dutaenà von Xlk. 2. 20 bis Xlk. 3. 60.
?Iasvksiite11sr, DIassrtsIIsr in allen 8orten.
ILaikeebrstter, ruuà, oval unà viereckig, in allen Drössen, sck>.vara mit

(lolàstern oàer ckinssisck etc. etc.
Seklüsselsvirräulre g. Xlk. 4. 50 unà Xlk. 5. —.

krisle n. Lelàer kennen poste restante krenalingen (8cdr>>ia) aàrss^irt rveràen.

Dampk-Doueke.
8rakl-, 8clnvekel-
unà alls Vrtsn
krauter-Lâàer.

Lvol- à àsr^làà
Oài'ûnKyn.

HrëàunK 29 ZXl»i. — Vensionsxrsis 2

"r 8tunàsn
von àsr 8ts4ion
Viilckingen-NäÜÄU

(14). LcimMmusen).

Z"'

522si áttl)ê)vâiirts I4urân-tg.It AeZen iZIiecterkrnnkIlsiten, Ulrsumntiâinns, (tieìrt,
Llelctisuclrt, Hervenleicten etc. ^.nAenelrmer, sàr Assnnctsr Dnnctnnkentimtt kür Dr-
ìiànAsbeàûrkiiAe. gedöns 8psî)ierAàAS. XI Ickkuren. 6nts dilti^s Lnede. Dis 8oots
nns àsr 8s1ins àsinkslàsn rvirà ?n Zàsiotisn Dreieen ntzeg-eten, rvie in Itireinkslàen.
.4uk vortrvrigs .4n?siZs cveràsn Dersonsn -rt> ieàenr Ln!in?uv.z g.1>AsIroIt.

Döi iüi^öntlitimem .I. < I

kraudünclöki. LcîiwsiZ!.
hl 1205 Xtetsr üder Xlser. »ààvô liàe 5à»tmp«i»t« lZ" L.

ê I.llftitUl'orl I. kWM8> âls llktmMzsstàii liir vàvoz Ulliî Liizààill sedr êlliploliîôii. ê

Mel und tension Vei'eina.
5238Ì Xlit krllem Omntort. in seüönstsr ImZe, Douelrs- unà Xncîretdûàer, nen
errictrtst. ^rrnnzement kür Dnmilien; Xursr^t. Xlîi-si^e Drsise.

-0 4800 D) Lààe-li < I I « V

O

0. » » «>>. ».

Xuroi't HÎKÎ > Xìôài'Ii.
32.Zt1io5 unà ?SULÌ0U Lc^^ì
ist seit 25. INs.i ^visâei- erôàst. tiilli^e VeilSÌoiis- nnà kiìssantknpi-eise;
kür deskllselmkten unà Selmleii nocli besonckel-s reààts kreise. Dem verelir
ticken rsisenàsn knkliknm üker à!c kkrrAstteierts.s'e ^ute kreunàticds tZsàisuun^
bei extrà kiiiixen kreisen. (5251

>1 tn.i'.s! smpkekit sick à' Litzàiitliiimgm Asuo Làroldsr.
OOOOOOOOOOOOZOOOOOOOOOOOO
^ l-uftkuk-oi-t Lkui-walclen. O

(XIu 1554 7.) 1270 N. it. (5235 O
8?HN8Ìon Dr. Hkniuii. Z

?rivâtks.ns. Xcttê Dimmer. Lute üücke. Lesekeiàens kreise.

ocxxx>cxxxxxzv8ocxxxxxxxxxx>
Lad fîotkenbi'unnen im Domlesckg.

^<5>à3,IîÌASD 10 r es <crr c- 71II SI'IÍrr -4.

HrôàunA ara 1. àni.
52171 ^ttberübmtes Xlinsrstbîrl von ausire^sicbneter XVirkun^. nsmsnttieb bei
Sekrsüekkxnstäiuikn unà verankerter knàiekìnns im Linàesalter, As?sn Xroxk.
^nâmis. obroniseksr Xl^^en- unà Dnrmàturrb etc. (k 1142 0K)

—— 4?, o»o/tàe»» </» rett«. ——

Dl-. Ll-â'K
Klassclikiliön - keinigungs - ^ppai'at

empkekit bestens (5253
>v. LÎ0n-IIkk7o0^, 8()0Ì804N1886 40, 8t. kallen.

lîlìil SgUglil^Illl^^Ull MM „Hàl ÄLl'lliiN"

liiliiillitlizt lickiiiint« àiiliiiltW ìlliiiki itlljiiklle.
Xtit übe! rusekenàsm Drkot^ nn^en-snàet »-cu-cn

àiv. ssrsuenkrsnkksüsn, kluisrmutk unà NIsiek-
suekt, IVlsgen- unà lilervenlslilsn, clironlscken
Nkeumstlsmus unà allgemeine Sekwâekeaustsnàe.
8ckön möblirts Dimmer. tVus-orspüInnK' àer
.Xborts. àsS-gaeiebirsts VerpA L'un^. kênsiens-
krsis 4(5—5(5 ?r. — ksàesrat: Dr. Assi. —
krosxekts xrstis. (XI 5653 D) (5223

köküeb emxüektt sick ful-llS-KUr-e.
v. (^1».

itou 11. ^uìi 1880.

Ivimtoii 6rciubmiäsii.

Hôtel uuà ?suZiou
ZÄr <!« ,» 31.

5248) Xlitts ^ezo s arviseken Hark nnà Làà kiàêriê, 1016 Xtetsr über Xtsor in Av-
sebütatsr Du^s an êwsZêàskntêN WaiàunAsn Aêlog-en, mit scköner Aussiebt unà
DartsnanlsA'en. kreunàlicke, g'ut mvblirts Dimmer, verscliiectene Dokalitâtsn kà-
bar, sekr Ante Letten, kur^emässs à^t'et unà reelle (Zetränke. 5i.uk VerlanKsu
veràsn àis iZästs in I^n6.cjUZ,rt mit eigenem kubrrverk -ìb^>àmlt. kensionspreis
?r. 4. 52. Letten ?r. 1. 50 bis kr. 2. —. Linastaimmcr kr. 2. 52 bis kr. 2. 52.
Xukmerksams Leàisnun? ausicbsrnà, smxticblt sick (L 2355 D)

kilìeris, im Xlci 1887.

-T'OÄS. (5- -^.261X0^21 aksi'.

LxrünKli's
?ZTlvvr Vàovol^àvi».

Dm einem längst geküklten Leàûrtnisse einer einkucberen unà sctinollvren
Lsreitung von Vk000ls,âv gereckt au cveràen, kabeu rvir in unsere kuluà-
Kation auck ctielenige àer

aukgenomnrsn z aur Lereitung einer kasse genügt es voUsàâig, ank einen
Dsslöklsi volt àissss kutvers (ea. 25 Drammes) eins kasse voll sisàsnàvr
X-Iiiek unter stetem Dmrükren ankaugiessen, um eins rvoktsokmsckoucte
Lkoeolacte au erkalten. (4984

Die kreise sinà gleiek àenlsnigen àer Daksiokoeolaàsn. rvsletie sick ^e

naek 0c5kktkt von kr. 1. 20 kis kr. 3. 50 per (- Ilito stellen.

v. 8x>kiwAli â 8àn.

Oi-.

lliâtàà unä k^lii'iatiZeke Xui'anZwIt
> Sßl bei lîilsklllikoil !1M Aili-ik1l800,

Ouinptskliiil- mr>1 llisenbülmstülioii.

— 8x>62!ig.l3.riLi»11 kür alls MaASD-O^rirtlkiclsri. —
5254) üröiknnug »litte I«àr2. krosxelcte gratis aus âer àstait.
14mm/it : vr. Insiàn, Zpkxiiilurxi in /Kiriek. Kmuviitk: K. l^. frei.

(7<i
co

Lpêàlits de dîlioczàt à la Hoisstts.

vruà unà Verlag àer XI. ûâlin'-eken Luckàruàerei in 8t. Dallen.
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